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Dreiſler Wahlſchwindel des Linksblocks.
gfülſchte Flugßülter ſollen Verwirrung ſchaffen.

Der Linksblock greift in ſeiner Angſt vor dem Siege
Hindenburgs zu dem Mittel infamer Fälſcherſtückchen und
verbreitet u. a. Flugblätter mit einem Aufruf der Deutt-
ſchen Volksparter für Marx. Aus allen Städten laufen
Meldungen über dieſen plumpen Trick der Barmatlente ein.
Auch in unſerer Stadt und Umgebung hat ſich der ſoge-
nannte „Volksblock-Ausſchuß“ dieſe Lumperei zu eigen ge-
macht und ſolche Flugblätter verbreiten laſſen. Wir haben
noch nie einen Zweifel darüber gelaſſen, daß die Agitation
der Linksparteien eine einzige Spekulation anf
die Dummheit der Wähler iſt. Es iſt ganz ſelbſt
verſtändlich, daß die Deutſche Volkspartei denſelben Ekel
über ſolche Kampfmethoden empfindet wie jeder Menſch mit
primitivſten Anſtandsbegriffen.

m Einverſtändnis mit den Berliner Parteileitungen er-
klären die verantwortlichen Leiter der Deutſchnationalen
Volkspartei und der Deutſchen Volkspartei für den Wahl
kreis 11 (Halle-Merſeburg), daß beide Parteien in vollem
Ein verſtändnis innerhalb des Reichsblocks für die Wahl
Hindenburgs arbeiten und jeden Verſuch der Gegner, eine
Spaltung zu erzeugen, energiſch zurückweiſen. Die Dentſch
nationale Volkspartei und die Teutſche Volkspartei treten
geſchloſſen an 26. April für Hindenburg ein.

c

Vom Wahlkreisverband Berlin der Deutſchen Volkspartei
wird folgende Erklärung verbreitet:

Soeben wird bekannt, daß die Linksparteien für die letzten
Tage des Wahlkampfes ein Wahlmansöver inſzeniert haben,
das nicht nur die Niedrigkeit der Kampfesweiſe des „Volks-
blocks“, ſondern auch deſſen eigene Unſicherheit zur Genüge
kennzeichnet. Die Linksparteien haben in Millionen Exem
plaren ein Flugblatt drucken laſſen, das in den letzten Tägen
vor der Wahl verbreitet wird und in dem die Deutſche Volks-
partei Berlin ihre Wähler angeblich auffordert, am 26. April
den Oberbürgermeiſter Dr. Jarres zu wählen und deſſen
Namen in das weiße Feld des Stimmzettels zu ſetzen. Man
hofft durch dieſen Aufruf mindeſtens eine große Verwirrung

in die Reihen der Deutſchen Volkspartei zu bringen, die
ſelbſtverſtändlich dem ſchwarz-rot-goldenen Kandidaten Marrx
zugute kommen würde.

Hierzu hat der Vorſitzende der Deutſchen Volkspartei des
Wahlkreisverbandes Berlin, Juſtizrat Hallensleben fol-
gende Erklärung abgegeben:

„Die Deutſche Volkspartei Berlins hat gemäß
der von der Parteileitung herausgegebenen Parole ſogleich
nach Aufſtellung des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg
als Kandidat des Reichsblocks ihre Anhänger in unzwei-
deutiger Weiſe aufgefordert, geſchloſſen für die
Kandidatur Hindenburgs einzutreten. An dieſem
Entſchluß hat ſich nicht das geringſte geändert, vielmehr
iſt mir der von dem Volksblock gegen den Generalfeldmar-
ſchall von Hindenburg in der gehäſſigſten Weiſe geführte
Wahlkampf erneut Veranlaſſung, alle Mitglieder und
Wähler der Deutſchen Volkspartei Berlins aufzufordern,
ſich mit ganzer Kraft für den Erfolg der Kandidatur Hin-
denburg einzuſetzen, und zu bedenken, daß jede für Herrn
Dr. Jarres abgegebene Stimme als zerſplittert gilt und
eine Stärkung der Linsfandidatur Marx bedeutet.“
Auch in Seipzig iſt ein Flugblatt verbreitet worden, das

ſich an die Wähler der Deutſchen Volkspartei wendet und
dieſen Wählern klarzumachen ſucht, daß die Kandidatur Hin-
denburgs von der Deutſchen Volkspartei nicht unter-
ſt ütz t werden könne. Die volksparteilichen Wähler werden
aufgefordert, „um des Vaterlandes und Hindvenburgs willen“
entweder für Marr zu ſtimmen oder ſich der Stimme zu
enthalten. Es iſt ſelbſtverſtändlich von keiner verantwort-
lichen Seite der Deutſchen Volkspartei eine derartige Parole
ausgegeben worden. Die Deutſche Volkspartei tritt viel-
mehr geſchloſſen für Hindenburg ein, um die Wahl des Herrn
Marx zu verhüten. Sie folgt damit der Parole, die Dr.

Merſeburg ſeinen Marxgläubigen erzählt.

Hhindenburgs „friedensdiktate“.
Von Paul Krellmann.

Wenn der Sozialdemokratie zur Verunglimpfung der rechts-
ſtehenden Kreiſe nichts mehr einfällt, dann holt ſie ihren
letzten Trumpf hervor und verweiſt auf die angeblichen
„Friedensdiktate“ von Breſt-Litowſk und Bukareſt. Dadurch,
daß den Ruſſen und den Rumänen der Frieden diktiert wor-
den ſei, hätte das deutſche Volk das Recht verwirkt, ſich
gegen den Schandvertrag von Verſailles zu wehren, denn es
habe in Breſt Litowſk und Bukareſt es den Franzoſen erſt
vorgemacht, wie Völker geknechtet werden. So ungefähr hat's
auch der ſozialdemokratiſche Schwätzer Müller hier in

Wie erbärm-
lich und ve rächtlich iſt doch dieſe Argumen-
tation der Sozialdemokratie. Denn ſelbſt, wenn
wirklich den Ruſſen und den Rumänen der Frieden von
Deutſchland diktiert worden wäre, würde das Friedensdiktat
von Verſailles nicht gerechtfertigt ſein.

Als es ſich darum handelte, ob das deutſche Volk ſeine
Waffen „fünf Minuten zu früh“ an die Wand ſtellt, wurde
uns von dem großen Freunde aller Verſtändigungsphiliſter,
nämlich Wilſon, wiederholt verkündet, daß der Krieg nicht
gegen das deutſche Volk gehe, ſondern gegen die Hohenzollern
und deren Mlitarismus: das deutſche Volk wolle man nicht
beſtrafen. Als dann das Verbrechen des 9. November ge-
ſchehen war, die Hohenzollern außer Landes waren und der
deutſche Militarismus beſeitigt, da mußten die vertrauens-
ſeligen Deutſchen merken, daß nicht nur den Hohenzollern,
ſondern dem ganzen deutſchen Volke der Krieg
gegolten hatte, daß es für die Feinde galt, das deutſche
Volk ohnmächtig zu halten und den deutſchen Staat zu zer-
ſtückeln.

Obgleich dieſe Dinge nunmehr ſelbſt dem blödeſten Auge
erkennbar ſein ſollten, kommt die Sozialdemokratie auch

Jarres ſelbſt angegeben hat, und iſt ſicher, daß ihre Wähler
dieſer Parole unbedingt Folge leiſten werden.

Inzwiſchen iſt feſtgeſtellt worden, daß ein Flugblattver
teiler in Gegenwart des ihn vernehmenden Polizeibeamten ſpielsweiſe
zugegeben hat, daß die Flugblätter in der Drucke-
rei der Leipziger Volkszeitung“ ihm zur Ver-
teilung übergeben worden ſind. Damit ſind die Ur-
heber dieſer nnerhörten Fälſchung zur Genüge gekennzeichnet.
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Amerika und die Reichspräſtdentenwahl.

Bus Ende einer büge des „Boksblocks“,
Newyork, 23. April.

gende Erklärung ab:
Die amerikaniſche Regierung ſteht jedem Verſuche fern,

Deutſchland finanziell zu boykottieren, falls Hindenburg
gewählt wird. Die amerikaniſche Regierung hat weder jetzt
noch ſpäter die Abſicht, ſich in die deutſchen Wahlen, die
eine rein deutſche Angelegenheit ſind, einzumiſchen. Gegen
über anderen Mitteilungen, wonach Beamte des Schatzamtes
die Gerüchte über die Einſtellung der Newyorker Bankiers
gegen deutſche Anleihen gewiſſermaßen beſtätigen, erklärte
Kellogg, er habe keine Kenntnis von derartigen Vorgehen
Er habe darüber lediglich aus nicht amerikaniſchen Zei
tungen erfahren. Er ſelbſt wiſſe nichts davon. Jch hörte kein
einziges Mal davon bis die Zeitungen darüber berichteten.
Ich kann natürlich nicht wiſſen, was die Bankiers tun, kann
aber auf das beſtimmteſte erklären, daß keiner von ihnen,
der mit der Regierung in Berbindung ſteht, verſucht, ſich
direkt oder indirekt in Deutſchlands eigene Angelegenheiten
einzumiſchen. Wir werden das unter keinen Umſtänden zu

herr Wirth bekennt Farbe,
Der Zentrumsmann Dr. Joſef Wirth der vom Marrblock

in die ſächſiſchen Hochburgen des Linksradikalismus geſchickt
iſt, um die dortigen Sozialdemokraten bei Marx zu halten, hat
in einer Chemnitzer Rede laut „Chemnitzer Volksſtimme“
folgende Sätze geprägt:

„Wir ſind verſchrien: Sie als die roten Sachſen, ich als
der rote Wirth. Aber das macht nichts. Die Hauptſache
iſt, daß die Farbe echt iſt.“
„Stürmiſcher Beifall“ ſo ſchreibt die „Chemnitzer Volks-

ſtimme“, „aus vieltauſendköpfiger Menge bewies dem Reichs
kanzler a. D. Wirth, daß er mit dieſen Worten das Richtige
getroffen hatte. Ja, rote Sachſen waren es in der überwie-
genden Mehrzahl Arbeiter, Proletarier, bewußte Klaſ-
nkämpfer und unbedingt treue Republikaner, die die
Rieſenhalle auf dem Sportplatz Kopf an Kopf füllen, daß der
berühmte Apfel wirklich nicht zur Erde fallen konnte. Die
Chemnitzer Arbeiter wußten, warum ſie den roten Wirth
geich anfangs ſtürmiſch vegrüßten. Er iſt ihnen ja kein
Fremder. Sie haben ihn das Wort nicht vergeſſen, an das
der Verſammlungsleiter Genoſſe Vöchel gleich anfangs er-
nnerte: Der Feind ſteht rechts!“

Wir ſchließen uns dem Beifall an, denn Herr Dr. Wirth,
der Trommler des Zentrums im Wahlkampf, hat hier endlich
die Formel gefunden, in der die De i derMarx- Koalition konzentriert iſt. Die Hauptſache
iſt, daß die Farbe, nämlich die rote, echt iſt. Wir haben nie

Staatsſekretär Kellogg gab fol-

daran gezweifelt, daß rot die echte und beherrſchende Farbe

der Marx- Koalition iſt und freuen uns der Freimütigkeit, mit
der der zweitbeſte Mann des „Volksblocks“ dieſe Tatſache
im Wahlkampfe bekundet.

D uniſiſch z n z iKommuniſtiſche Hilfstruppen für Marx.

Daß
26. April recht un günſtige
nicht nur die ſkrupelloſe Art und Weiſe, wie der Wahlkampf
gegen Hindenburg geführt wird. Viel bezeichnender iſt es,
daß die Anhängerſchaft des „bürgerlichen“ Herrn Marx um
das Wohlwollen der Kommuniſten bettelt
Gelegenheit ungenutzt läßt, den feindlichen Brüdern
Qualitäten ihres Kandidaten anzupreiſen.

Die „Leipziger Volkszeitung“, die noch

Aus ſich ten hat,

die

vor kurzem ihre
Angriffe gegen den Katholiken und Politiker Marrx nicht

frohlockend fürſchroff genug formulieren konnte, bringt jetzt
eine Aeußerung des Vorſitzenden des Exekutivkomitees
der Kommuniſten, Sinowjew, der angeblich für die
Kandidatur Marx eingetreten ſein will. Herr Sinow-
jew nämlich hat in dieſen Tagen ausgeführt, daß „eine Lage
entſtehen könnte, wo die Alkernative „bürgerliche Republik
oder Monarchie“ für die Maſſen aktuelle Bedeutung gewinnt
und daß hierbei „für den Klaſſenkampf des Proletariatsdie bürgerliche Republik ein günſtigerer Boden als die Mo
narchie ſei“.

Die „Leipziger Volkszeitung“ iſt überglücklich; ſie zieht aus
der Erklärung Sinowjews den Schluß, die kommuniſtiſchen
Arbeiter müßten, wenn es ihnen mit dem Kampf gegen die
Monarchie ernſt iſt, am kommenden Sonntag dem Kandidaten
der republikaniſchen Parteien Wilhelm Marrx zum Siege
verhelfen.

Auch Sinowjew ſei für Marr.
Man kann den Katholiken Marx zu ſeinen neuen Bundes

genoſſen, den ſtaatsfeindlichen und terroriſtiſchen Kommu-
niſten, nur beglückwünſchen, mit denen ſein „Volks
block“ Arm in Arm das nationale Deutſchland in die
Schranken fordert. Auf die denkende Wählerſchaft wird dies
freilich ſeinen Eindruck nicht verfehlen.

lageschronik,
Dem „Matin“ zufolge ſollen Briand und Painleve die Ab

ſicht haben, ſich in Kürze nach London zu begeben.

General Nollet iſt zum Mitglied des Oberſten Kriegsrates
ernannt worden.

v

Die Tagung der bulgariſchen Sobranje iſt bis zum 6.
verlängert worden.

e

Jn- Belgrader diplomatiſchen Kreiſen rechnet man mit einer
Verſchärfung der bulgariſch-jugoſlawiſchen Gegenſätze.

Die katholiſche Fraktion des belgiſchen Parlaments hat die
Regierungsbildung zuſammen mit den Sozialiſten abge
lehnt.

Juni

her gewiß nicht zu beneiden iſt.

die Kandidatur des „Volksblocks“« Kandidaten für den
beweiſt

und keine

bei der Reichspräſidentenwahl mit der Behauptung, daß die
„Friedensdiktate“ von Breſt-Litowſk und Bukareſt den Ge
waltfrieden von Verſailles verſchuldet hätten. So hat bei-

der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete
Aufhäuſer nach dem „Vorwärts“ vor den Großberliner
Funktionären der Sozial demokratiſchen Partei u. a. geſagt:
„Hindenburg ſpricht von Heiligkeit des Rechts wir erinnern
an ſeine Kriegsgerichte und an die Friedensdiktate von Breſt-
Litowſk und Bukareſt, die die Vorbilder desjenigen von
Verſailles geweſen ſind. Schluß mit dieſen Haſardeuren,
die Deutſchland ins Unglück geſtürzt haben!“ Entweder kennt
der Sozialdemokrat Aufhäuſer dieſe Friedensverträge
nicht, oder er beſitzt eine beſonders eiſerne um die

Wie politiſch unreif müſſen
auch die ſozialdemokratiſchen Maſſen ſein ſelbſt

Funktionären ein ſolcher Unſinn verzapft werden
ohne daß auch nur einer Ehre

konnte.

Wie verhält es ſich nun mit
diktaten von Breſt Litowſk und
Beſtimmung Friedensvertrages
hält der Artikel 9 und lautet: vertragſchließenden
Teile verzichten gegenſeitig auf de Erſatz
ihrer Kriegskoſten, d. h. der ſtaatlichen Aufwendungen
für die Kriegsführung, ſowie auf Erſatz der
Kriegsſchäden, d. h. derjenigen Schäden, die ihnen und
ihren Angehörigen in den Kriegsgebieten durch militäriſche
Maßnahmen mit Einſchluß aller in Feindesland vorgenom-

Stirn,

aber wennihren
konnte
geben

Wahrheit diWahrheit vieder

1 T Z2angeblichen Friedens-
Bukareſt Die wichtigſte

von Breſt Litowſk ent-

den

des
Da

„BDie

den

menen Requiſitionen entſtanden ſind.“ Wenn nur unſere
Feinde ſich dieſen Artikel zum Vorbild genommen hätten,
als ſie uns den „Frieden“ von Verſailles diktierten, dann
brauchte das deutſche Volk nicht die ungeheuren Tribute zu
leiſten, die ihm auferlegt ſind. Der Vertrag von Breſt
Litowſk enthält weiter die Beſtimmung, daß Rußland auf jede
Einmiſchung in die inneren Verhältniſſe der ruſſiſchen Rand-
ſtaaten verzichtet, während Deutſchland und Oeſterreich-
Ungarn das Zugeſtändnis erhielten, das künftige Schickſal
dieſer Gebiete im Benehmen mit deren Bevölkerung zu be-
ſtimmen. Herr Erzberger iſt deshalb auch damals in
der Welt herumgereiſt und hat die Königskronen und Fürſten-
hüte der ruſſiſchen Randſtaaten unterzubringen verſucht.
Hinzu kommt aber noch, daß es eine weitere Wilſonſche
Forderung war, daß die Geheimdiplomätie abzu-
ſchaffen ſei. Unſere in außenpolitiſchen Dingen ſo inſtinkt-
loſen Sozialdemokraten griffen auch dieſe Forderung auf,
und die deutſche Regierung mußte ſich dazu verſtehen, in
Breſt Litowſk die Friedensverhandlungen mit den Ruſſen
in aller Oeffentlichkeit zu führen. Herr v. Kühlmann,
der damalige Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes und
Liebling aller Pazifiſten, hat das auch treu und brav getan
und ſich wochenlang von Herrn Trotzki an der Naſe herum-
führen laſſen.

Jm Friedensvertrage von Bukareſt heißt es ebenfalls
in Artikel 13: „Die vertragſchließenden Teile verzichten
auf den Erſatz ihrer Kriegskoſten, d. h. der
ſtaatlichen Aufwendungen für die Kriegführung. Wegen der
Regelung von Kriegsſchäden bleiben beſondere Vereinbarun-
gen vorbehalten.“ Beſtimmt wurde weiter, daß Rumänien
das ihm nach dem Bukareſter Friedensvertrag von 1913
zugefallene bulgariſche Gebiet an Bulgarien zurückzugeben
habe, und außerdem wurde eine Grenzberichtigung zugunſten
OeſterreichUngarns vereinbart. Das ſind die weſentlichſten
Beſtimmungen der angeblichen Friedensdiktate von Breſt



Hitowſk und Bukareſt. Wie froh könnten die Deut-
ſchen ſein, wenn dieſe „Friedensdiktate“ Vor
bilder für Verſailles geweſen wären.

Erwähnt muß aber noch eine Beſtimmung im Frieden
von Bukareſt werden, die ebenfalls die außenpolitiſche Jn
ſtinktloſigkeit unſerer Linksparteien zeigt. Auf deren Druck
wurde nämlich diktiert: „Die Verſchiedenheit des religiöſen
Bekenntniſſes ſoll in Rumänien keinen Einfluß auf die
Rechtsſtellung der Einwohner, insbeſondere auf ihre poli
tiſchen und bürgerlichen Rechte ausüben. Der im Abſatz 1

ausgeſprochene Grundſatz wird auch inſoweit zur Durch-
führung gebracht, als es ſich um die Einbürgerung der
ſtaatenloſen Bevölkerung Rumäniens mit Einſchluß der dort
bisher als Fremde angeſehenen Juden handelt.“

Alſo lediglich zugunſten der Juden wurde ein Diktat
ausgeſprochen. Das hat Herr Aufhäuſer ſeinen Funktionären
aber nicht erzählt, weil dieſen dann vielleicht die Zuſam-
menhänge zwiſchen der Sozialdemokratie und
Barmat etwas zu deutlich geworden wären. Die Friedens
verträge von Breſt Litowſk und Bukareſt aber als Hinden-
burgs Friedensdiktate und Vorbilder für den Gewaltfrieden
von Verſailles zu bezeichnen, iſt eine Gewiſſenloſigkeit, die
nicht übertroffen werden kann.
der Sozialdemokratie und nebenbei ſeiner Partei, hat noch
keine Veranlaſſung genommen, Hindenburg gegen dieſe Ge
ſchichtsverdrehungen in Schutz zu nehmen. Wie chriſtlich
muß er doch geſinnt ſein, und wie robuſt iſt wohl ſein

ſtillſchweigend hinnehmen kann.
c e e edhdqqdqn]aòna S J è2è h èh232323h3hhT I

Hindenßurg an Dr. Müller-Meiningen,

München, 23. April. In einem Briefe des General
feldmarſchalls v. Hindenburg an Dr. Müller-Meiningen heißt
es Kch ſtelle mich ſelbſtverſtändlich auf den Boden der
Verfaſſung, die ich ja auch beſchwören will. Meine Auffaſſung
iſt die, daß es höchſt bedauerlich iſt, daß heute viele Menſchen
bei uns die Staatsform über den Staatsinhalt ſtellen
wollen. Wir haben harte wichtigere Fragen zu löſen, als
die Staatsform.

Die Bundesgenoſſen des Herrn Marr,
Das Zwickauer ſozialdemokratiſche Blatt, das „SächſiſcheVolksblatt“, beſchäftigt ſich in einem Leitartikel Unter er

Ueberſchrift Hab' Sonne im Herzen!“ mit der Kandidatur
Marx. Das Blatt zitiert den Aufruf des Zentralorgans der
deutſchen Zentrumspartei, der Berliner „Germania“: „Sonn-
tag iſt's! Habt Sonne im Herzen! Wählt Wilhelm Marx!“
und ſchreibt dazu: „Nein! So gewiß man von der deut-ſchen Arbeiterklaſſe jede politiſche Erkenntnis erwarten kann
und ſo ſicher viele Millionen Arbeiter am 26. April Marx
ihre Stimme geben werden, weil ſie glauben, daß ein repu
blikaniſches Pflichtgefühl ihnen das befiehlt, ſo ſicher iſt auch,
daß die geſamte deutſche Arbeiterſchaft es ablehnt, ſich
durch glaubensfromme Versſprüche von der
Bahn des Klaſſenkampfes abbringen zu
laſſen. Für uns kommt und kommen ſolche Mä tzchen nicht
in Betracht. Unſer Todfeind iſt die Wirtſchaftsordunng, in
der es Hunger gibt, unſer Ziel der Soziglismus: die Sonne!“

ſegen Marx!
München, 22. April. Jn Dillingen endete eine Zen-

trumsverſammlung trotz aller Bemühungen eines
Augsburger Gewerkſchaftsſekretärs, für Marx Stimmung zu
machen, mit einer Entſchließung gegen Marx. Jn Ries
erklärten ſich die bayeriſchen Bauernbündler für Hindenburg.
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Das „Aiblinger Wochenblatt“ bringt einen Aufruf für
Hindenburg, den auch die bauernbündleriſche und die
demokratiſche Vereinigung des Bezirks unter-

beleidigen. Auch durchHerr Marr, der Kandidat ſandzone werde die Räumung des Ruhrgebietes nicht be

der
Gewiſſen, wenn er ſolche Verunglimpfungen Hindenburgs

um den Erlaß der Verordnung zu vermeiden.

5lichworte des Cinſshloches an Frankreich.

Reichspräſidentenwahl und Außenpolitik.
Berlin

dem rfe h gund den Außenmini
und behäuptet wur

die Wahl Hindenburgs bedeute, daß nicht einmal das
Ruhrgebiet in abſehbarer Zeit geräumt werde,

ſtellt Außenminiſter Dr. Streſemann in der „Zeit“ feſt,
daß die Verträge über die Räumung des Ruhrgebietes zum
letzten Termin des 15. r d. Js. ein Teil der Hon-
doner Abmachungen ſind und von dem Leiter der
Konferenz, dem ehemaligen engliſchen Premierminiſter Mac-
donald, in der letzten Sitzung der Konferenz ausdrücklich
der Konferenz mitgeteilt worden ſind.

Die Verhandlungen über die Räumung des Ruhrgebietes
ſind abgeſchloſſen im Einverſtändnis mit Frankreich und

Belgien
An der Einhaltung dieſer Vereinbarung irgendwie zu Peſt
feln, müßte die franzöſiſche und belgiſche Regierung ſelbſt

die Räumung der nördlichen Rhein-

en den Reichskanzler
er r. Streſemann enthalten waren

rührt. Herriot hat noch in der letzten Zeit ſeiner
Miniſterpräſidentſchaft ſpontan verſichert, daß die Räumung
des Ruhrgebietes mit den Differenzen wegen der Räumung

nördlichen Rheinlandzone in keinem Zuſammenhange
ſtehe und daß die franzbſiſche Regierung ſelbſtredend die in
London getroffenen Vereinbarungen halten werde. Der jetzige
Miniſter des Auswärtigen, Herr Briand, hat der deut-
ſchen Regierung wiſſen laſſen, daß er die bisherige fran-
zöſiſche Politik gegenüber Deutſchland fortzuſetzen gedenkt.
Jch halte es für unglaublich, daß man demgegenüber davon
zu ſprechen wagt, daß innerpolitiſche Entſcheidungen der deut-
ſchen Volkes unſeren Vertragskontrahenten irgendwie die
Möglichkeit geben könnten, vertragliche Vereinbarungen nicht
als beſtehend anzuſehen, die von ihnen ſelbſt als ſelbſt-
verſtändlich angeſehen werden.

Wieder einmal liefert die
zoſen die Ausreden für
lands.

Eine unerhörte Anmaßung der Pranzolen,
Die Jahrtauſendfeier im Saarland verboten.

Saarbrücken, 23. April. Regierungskommiſſion des
Saargebietes erlies folgende Verordnung an die ihr unter-
ſtellten Beamten:

„Jn dieſen Tagen beginnen die Vorbereitungen für die
Jahrtanſendfeier der Zugehörigkeit der Rheinlande zum

Demokratenpreſſe
neue Vergewaltigungen

den Fran-
Deutſch

Die

wieſenen Stellung muß ſich die Regierungskommiſſion dieſer
Feier und ihren Vorbereitungen gegenüber neutral verhalten

ſtellten Behörden
deshalb beſchloſſen, zu verordnen, daß die Landräte, die
Bürgermeiſter ſowie ſämtliche Beamte und Schulen ſich der
Teilnahme an der Feier und ihren Vorbereitungen zu ent
halten haben in Uebereinſtimmung mit der ſtrengen Neu
tralität die alle Dienſtſtellen zu beobachten haben. Der
Präſident der Regierungskommiſſion Rault.

Der Erlaß der Regierungskommiſſion hat im ganzen Saar
gebiet großes Aufſehen und Erbitterung hervorgerufen.
Die Regierungskommiſſion iſt auf Grund des Friedens
vertrages garnicht in der Lage, den einzelnen Beamten
als Privatperſonen die Teilnahme an der Jahrtauſendfeier
zu verbieten. Das ſaarländiſche Mitglied der Regierungs
kommiſſion hat alles in ſeinen Kräften ſtehende getan,

zeichnet hat.
a

Die Steuer und AufSteuer und Aufwere de c d t
Der Reichsrat trat am Mittwoch abend unter dem Vor-

ſitz des Reichsfinanzminiſters v. Schlieben zu einer außer-
ordentlich ſtark beſuchten Vollſitzung zuſammen, um die Ent-
ſcheidung über die von der Regierung vorgelegten Steuer-
und Aufwertungsgeſetze zu treffen. Zunächſt wurde dem
Steuerüberkeitungsgeſetz ohne Aenderungen zu-
geſtimmt. Zu dem Enkwurfe des Einkommenſteuergeſetzes
führte der Ausſchuß berichterſtatter u. a. aus: Wenn in den
Reichsratsausſchüſſen das Syſtem des Regierungsentwurfes
angenommen wurde, ſo iſt das mit Rückſicht auf die ſtarken
Konjunkturſchwankungen der Gegenwart und unter der Vor-
ausſetzung geſchehen, daß die Reichsregierung ſich bereit er-
klärt, ſobald eine Stabiliſierung der Einkommenſteuerverhält-
niſſe eingetreten iſt, anſtatt der Vorauszahlungen und nach-
träglichen Berechnungen bei der Einkommen- und Körper-
ſchaftsſteuer ein Veranlagungsſyſtem einzuführen,
nach welchem die Steuer rechnungsjährlich nach dem Ergebnis
des abgelaufenen Kalenderjahres und, ſoweit es angängig
iſt, nach dem Dreijahresdurchſchnitt veranlagt wird. Von
den im Ausſchuß beſchloſſenen Aenderungen iſt als eine der
wichtigſten zu erwähnen, daß das

Kinderprivileg der Lohnempfänger
mit einer Ermäßigung von 2 Prozent ſchon beim dritten
Kinde, nicht, wie der Entwurf vorſah, beim vierten Kinde,
beginnt. Auf eine Anregung des badiſchen Bevollmächtigten
wiederholte der Reichsfinanzminiſter die ſchon im Ausſchuß
gegebene Zuſage, daß Lohnempfänger die für eine Rück
erſtattung von Steuern notwendigen tatſächlichen Angaben
nach drei Monaten nach Ablauf des Kalenderjahres machen
können und daß bei Einkommen unter 900 Mk. ſaprüch
die Steuer aus Billigkeitsgründen zurückerſtattet
werden ſoll, wenn der Steuerbetrag nicht mehr als 10 Mk.
ausmachte. Das Einkommenſteuergeſetz wird ſchließ-
lich in der Ausſchußfaſſung angenommen. Ebenſo wird
das Körperſchaftsſteuergeſetz und das Reichs-
bewertungsgeſetz in der Ausſchußfaſſung angenom-
men. Zugeſtimmt wird auch dem Vermö gensſteuer-
geſetz.

Veim Erbſchaftsſteuergeſetz

ehe

tungsgeſetze der Regierung R f 8 tim Reichsrat.
dem Verlangen der Brauinduſtrie zugeſtimmt, die Fällig-
termine um einen Monat zu verlängern.

Zugeſtimmt wurde ferner dem Geſetzentwurf über die Er-
höhung der Tabakſteuer, die für Zigaretten, Zigarren
und Rauchtabak 25 Prozent, für Kautabak 50 bis 100 Pro-
zent ausmacht.

Bei dem Geſetzentwurf über die gegenſeitigen Be-
ſteuerungsrechte des Reiches, der Länder und Gemein-
den ſind die zahlreich aufgetauchten Bedenken durch die
Faſſung, die in den Ausſchüſſen das Körperſchafts- und das
Vermögensſteuergeſetz erhalten haben, beſeitigt. Es ſind die
Verſorgungsbetriebe von der Körperſchaftsſteuerpflicht und
alle öffentlichen Betriebe von der Vermögensſteuerpflicht aus-
genommen worden. Die Reichsregierung hat außerdem ein-
gewilligt in die Streichung der Umſatzſteuerpflicht für Gas-,
Waſſer- und Elektrizitätswerke ſowie Schlachthöfe.

Es folgt der Geſetzentwurf über
Aenderung des Finanzausgleichs

zwiſchen Reich, Ländern und Gemeinden.
Reichsfinanzminiſter Dr. v. Schlieben gibt dazu

gende Erklärung ab:
Die Reichsregierung wird im Jntereſſe des Zuſtande-

kommens des Finanzausgleichs und um die bisherigen über
die nachfolgenden Fragen geführten langwierigen Verhand-
lungen zum Abſchluß zu bringen, von einer Einziehung
der noch ausſtehenden, im Monat Dezember 1923 den
Ländern über den Beſoldungsmehraufwand gezahlten Be-
ſoldungszuſchüſſen ſowie der von den Ländern in
der Zeit bis Ende Dezember 1923 beantragten Liquiditäts-
und Beſoldungsdarlehen mit Ausnahme derjenigen Liquidi-
tätsdarlehen, die für werbende Zwecke im unbeſetzten Gebiet
verwendet worden ſind, Abſtand nehmen. Dieſe Erklärung,
welche auch den Verzicht auf Zinſen umfaßt, hat, ſoweit
ſie die überzahlten Beſoldungszuſchüſſe für Dezember 1923
betrifft, zur Vorausſetzung, daß die Länder ihrerſeits auf
ihre als Gegenforderungen angemeldeten entſprechenden An-
ſprüche auf Nach zahlung für Januar 1924 verzichten.

Miniſterialrat Dr. Hog führt als Berichterſtatter aus:

fol-

i l u h Weſentlich neu iſt, daß der Entwurf das Zuſchlagsrechthaben die Ausſchüſſe die Grenze für die in der Vorlage der Länder und Gemeinden zur Einkommen Und Korper-
vorgeſehene Steuerbefreiung von 5000 Mk. auf 10 000 Mk.
erhöht. Bei der Erörterung des Entwurfes eines Geſetzes
ur Aenderung der Verkehrsſteuern lehnt der Reichs-
nanzminiſter die Ausſchußabänderungen ab, weil die Reichs-

regierung eine allgemeine Ermäßigung des Satzes
von 4 auf 3 Prozent für erforderlich halte. Jn der Abſtim-

ſchaftsſteuer vorſieht. Eine
Sicherung gegen Ueberſpannung der Zuſchläge

ſieht der Geſetzentwurf u. a. darin, daß die Zuſchläge zu
allen Stufen gleich ſein müſſen. Solange die Länder und
Gemeinden die Zuſchläge nicht beſchloſſen haben, gilt als Zu-

mung wird der Geſetzentwurf aber in der Ausſchußfaſſung ſchlag die Differenz zwiſchen dem bisherigen Reichs und
angenommen. Ebenſo wird der Entwurf einer Verordnung dem Normaltarif. Als Hauptdifferenzpunkt bleibt

über die die Frage der OuotenbildungGeſellſchaftsſteuer m der Einkommen- und Körperſchaftsſteuer. Die Reichs-
bei ſtillen Geſellſchaften angenommen mit der Maßgabe,

daß er erſt am 1. Juni in Kraft treten ſoll. Bei dem Ent men uns --HKörperſchafteſtener- weiterhin wie bisher
wurf eines Geſetzes über die der Bierſteuerhaben die Ausſchüſſe trotz mancherlei denken zwar nichts

an dem Ausmaß der vorgeſehenen Erhöhung geändert, jedoch

ratsausſchüſſe beantragen, daß die Länder in der Einkom-
mit

90 Prozent und in der Umſatzſteuer mit 30 Prozent betei-
ligt werden. Der Vorſchlag der Reichsregierung geht nur
auf 75 Prozent bzw. auf 20 Prozent.

23. April. Als Antwort auf einen Artikel in
n Abendausgabe des „Berliner T e in

r. Luther

deutſchen Reich. Gemäß der ihr im Friedensvertrag zuge

genommen.

ten auf dieund muß ein ſolches Verhalten auch von allen ihr unter

J

Der Ausſchuß hat dann noch eine Entſchließunfaßt: „Der Reichsrat wolle beſchließen: Der Reichsrat
ſtimmt aus ſeiner Mitte einen Aus ſch ſt der im Ein
vernehmen mit dem Reichsfinanzminiſter ft, ob und wie
durch eine Einſchränkung der Ausgaben der öffentlichen Ver
waltungen eine Verbilligung und Verringerüng der
Ausgaben erzielt werden kann. o bDer ſächſiſche Fünanz miniſter beantragt, den G.
ſamtbetrag der den Ländern zu überweiſenden Utſatzſteuer
um ein Drittel nach dem Aufkommen, um zwei Drittel na
der Bevölkerungszahl zu berechnen. Der Antrag wird mit46 gegen 20 Stlumen angenommen.

Reichsfinanzminiſter Dr. v. Schlieben erklärt: „Was die
Umſatzſteuer betrifft, ſo ging der Wunſch der Länder dahin
30 Prozent ſtatt wie bisher 20 Prozent zu erhalten. Dem
kann die Regierung nicht beitreten. Sie wird dem Vorſchl
für das Jahr 1925 beiſtimmen, dagegen nicht für die Zeit
vom 1. April 1926 ab.

Jn der Abſtimmung werden die Ausſchußbeſchlüſſe auf-
recht erhalten. Reichsfinanzminiſter Dr. v. S iebenſtellt hierauf feſt, daß das Geſetz über den Finanzausgleich in
erſter und zweiter Leſung verabſchiedet iſt, erklärt aber,
die Reichsregierung behalte ſich vor, ihren Widerſpruch gegen

die Reichsratsbeſchlüſſe in der Verteilungsfrage dem Reichs-
tag im beſonderen zu unterbreiten.

Der Reichsrat beſchäftigte ſich dann mit den
Aufwertungsvorlagen.

Die Reichsratsausſchüſſe haben beſchloſfen, eine einheitliche,
allen Hypotheken zukommende

29proz. Aufwertung
eintreten zu laſſen. Die Rückwirkungen ſollen ſich bis auf
den 31. Jannar 1922 erſtrecken. Staatsſekretär Joel
wandte ſich gegen die Ausſchußbeſchlüſſe und erklärte, daß
ſich die Reichsregierung auch hier eine Gegenvorlage vor-
behalte. Alsdann wurde der Ausſchußantrag, der durch-
weg eine 20proz. Aufwertung vorſieht, mit 56 gegen 10 Stim
men beſtätigt. Die Vorlage wurde im ganzen an-
genommen. Zu dem Geſetzentwurf über die Ablöſung öffent-
licher Anleihen wurde gegen den Widerſpruch des Reichs
finanzminiſters ein preußiſcher Antrag angenommen, die für
alten Beſitz von Kriegsanleihen vorgeſehenen beſonderen
Rechte auf alle alten Beſitzer von öffentlichen Anleihen ans-
zudehnen. Ein zweiter preußiſcher Antrag, wonach die Vor-
teile der Vorlage auch denjenigen Kriegsanleihezeichnern zu-
kommen ſollen, die nicht mehr im Beſitze der Anleihen ſind,
wurde mit 32 gegen 31 Stimmen angenommen. Darauf er-
klärte Reichsfinanzminiſter Dr. Schlieben, daß das Reichs-
kabinett ſich heute mit der Frage beſchäftigen werde, ob die
Vorlage überhaupt noch für die Reichsregierung tragbar

ſei, nachdem ihr Charakter jetzt vpllſtändig umgeändert
worden ſei. In einer darauf vorgendvinmenen Revidierung
der Abſtimmung wurde in zweiter Seſung der preußiſche
Antrag mit 31 gegen 30 Stimmen abgelehnt, der Antrag
auf Berückſichtigung der alten Beſitzer ſämtlicher öffentlicher
Anleihen in Mark dagegen mit 45 gegen 19 Stimmen an-

Der Abſchnitt des Geſetzes, wonach das Reich
Länder und Gemeinden einen Zwang zur Auf-

wertung ausübt, wurde mit der notwendigen qualifizierten

zweiter Leſung angenommen ſeien.

Aus Stadt und Amgebung
Was Du gm 26. April nicht vergeſſen darſſt!
1. Es iſt ein Verbrechen, am Wahltage einen Aus

flug zu machen, ehhe man nicht ſelbſt mit ſeiner ganzen Familie
gewählt hat.

2. Wähle frühzeitig. Wer zu ſpät kommt, geht feines
Wahlrechts verluſtig.

3. Du biſt verantwortlich daß auch alle deine
Familienmitglieder, Freunde, Bekannte, Mitbewohner des-
ſelben Hauſes zur Wahl gehen und ihre Stimme für Hinden-
burg abgeben. Kranke und Gebrechliche müſſen von ihren
Freunden und Bekannten an die Wahlurne gebracht werden.

4. Am 25. und 26. muß jede ſchwarz-weiß-rote
Fahne gehißt ſein und jedes nationale Abzeichen
ſichtbar getragen werden. Es muß ſchon äußerlich die ſieg-
hafte Gewalt der Hindenburg-Parole zum Ausdruck kommen.
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Anſprache Hindenburgs durch den Rundfunk. Vom Reichs
block wird mitgeteilt, daß die Anſprache des Generalfeld
marſchalls v. Hindenburg am Freitag abend durch den Rund-
funk um acht Uhr beginnt und um 8,15 Uhr beendet ſein
wird. Generalfeldmarſchall v. Hindenburg ſpricht von Hauno
ver aus, ſo daß ſeine Anſprache in ganz Norddeutſchland
mit Sicherheit, wahrſcheinlich aber auch im größten Teil
von Süddeutſchland gehört werden kann.

Verlogene Wahlkampfpraktiken. Seitens des Linksblocks
wird in den Straßen der Stadt ein Flugblatt verteilt, das
ſcheinbar von der Deutſchen Volkspartei ausgeht und ſich gegen
die Kandidatur Hindenburg wendet. Das Blatt fordert ſogar
auf, für Marx zu ſtimmen, oder „durch Stimmenthaltung zur
Abwendung des Verhängniſſes beizutragen“.!! Dieſe gemeine
Wahlmache zeigt wieder einmal die Angſt der ſchwarz-rot
gelben Sippſchaft vor dem Siege Hindenburgs. Den Ver-
teilern ſolcher Lügenzettel aber herzliches Beileid, wenn ſie
denken, damit Stimmen für ihre ſowieſo ſchmutzige Sache
zu gewinnen.

lau gesordnung der stgdtwerordnetenverſammiung,
Am Montag, den 27. April, findet die nächſte Sitzung der

Stadtverordnetenverſammlung, abends 6 Uhr im alten Rat-
hauſe ſtatt. Auf der Tagesordnung der öffentlichen Sitzung
ſtehen folgende Punkte:

1. Teilnahme am Preuß. Städtetag in Köln am 27.-28.
Mai 1925. 2. Bewilligung der Mittel für die Einrichtung
des Lyzeums und der Realſchule im früheren Seminar.
3. Ortsſatzung über die Erhebung von Schulbeiträg für
die Berufsſchulen. 4. 9. Nachtrag zur Hundeſteuerordnung.
5. Satzung für den öffentl. Arbeitsnachweis. 6. Feſtſetzung
der Haushaltspläne. Allgemeine Verwaltung, Vermögens
und Schuldenverwaltung, Ruhegehalts- und Hinterbliebenen-
verſorgung. Wohlfahrtsamt, Schulverwaltung, Bauverwal
tung, Feuerwehr, Polizeiverwaltung, Stiftungen, Grundeigen-
tumsverwaltung, Außerordentliche Rechnung, Gemeindeſteuern
und Abgaben Haupthaushaltsplan, 7. Feſtſetzung der Kanal-
benutzungsgebühr.

An die öffentliche Sitzung ſich eine Geheim-
ſitzung der Stadtverordneten an.

Wetterbericht. Für das mittlere Norddeutſchland: Etwas
kühler mit wechſelnder Bewölkung und ſüdweſtlichen Winden
Strichweiſe etwas Regen. Für ganz Deutſchland. Ueberall
milde, Bewölkungszunaghme. Jn der nordweſtlichen Hälfte
des Reiches vielfach leichte Niederſchläge.

ſchließt

erwarten. Die Regierungskommiſſion hat Mehrheit angenommen, und zwar mit 53 gegen 11 Stimmen.
Reichsfinanzminiſter Dr. Schlieben ſchloß darauf die Sitzung
mit der Feſtſtellung, daß die Aufwertungsgeſetze in erſter und
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Am Sonntag nachmittag würde von
rk a in

60er Jahren ſtehende Arbeiter V. von hier umgefahren unoch de in gemeinſter Weiſe beſchimpft. Die Rohlinge

ſchrien den Mann an: „Geh' weg Alter, oder wir fahren

Zugend.
jungen Burfcherad fahrenden

ich tot.“ Als ſich der biedere Mann umſah, würde er ohne
weiteres angefahren, nahm glücklicherweiſe hierbei keinen
Schaden. Unter Drohungen flohen hierauf die frechen Bur-
ſchen davon. Es iſt alſo auch ſchon unſicher, wenn man
ſich in unſeren Anlagen ergeht. Auch ſcheinen die Früchtchen
garnicht zu wiſſen, daß Radfahren in den Anlagen verboten
und ſtrafbar iſt. Jhnen wäre eine exeiſiplariſche Strafe
ſehr dienlich geweſen. Ein häßliches Bild veranſchau-
ſichten geſtern nachmittag in der 5. Stunde einige junge
Burſchen auf der Waterloobrücke. Jn trunkenen Zuſtande
warfen ſie ſich auf der Straße umher und machten durch
unflätiges und lautes Benehmen ſich unangenehm bemerkbar.

Bilder der Woche. Unſer Bilderaushang in der Gotthardt-
ſtraße zeigt in dieſer Woche folgende Abbildungen: „Wert-
volle Fracht“, die Goldladung des Dampfers „Lützow“, der
kürzlich in Bremen eintraf. Der Sieger der deutſchen
Waldlaufmeiſterſchaft. Augenblick aus dem Kampf um die
Jiu4JitſuMeiſterſchaft. Jntereſſante Volkstrachten aus
Ungarn und Javan. Augenblicksbilder aus dem Städte-
handballſpiel Berlin Hamburg.

nnion- Theater. Vom Freitag bis Sonnabend läuft das
größte Filmwerk Deutſchlands „Der letzte Mann“ mit
dem beſten Darſteller Deutſchlands, Emil Jannings. Das
Werk, das ſich im Sturmlauf die ganze Welt eroberte, iſt
einzig daſtehend in der Geſchichte des Films. Der letzte
Mann iſt ein Film ohne Titel nicht um einer Theorie
willen, ſondern um einer jungen Kunſt zu dienen, die der
beſte Ausdruck unſerer Zeit iſt. Es gibt Leute, die ſagen,
daß der Film keine ſelbſtändige Kunſt ſei, weil er
terte gebrauche, um ſeine Vorgänge zu erklären, Zwiſchen-
texte aber ſeien einer anderen Kunſtform Literatur
entlehnt, deshalb iſt hier der Weg verſucht, nur durch Bilder
zu ſprechen, um ſo die Handlung und Gedanken auszu-
drücken. Wir kommen auf den Film noch zurück.

Polizeiliche Einweiſung Obdachloſer in eine Wohnung.
Die Obdachloſigkeit iſt ein polizeiwidriger Zuſtand, zu deſſen
Abſtellung die Polizei verpflichtet iſt, es ſei denn, daß
die Obdachloſigkeit eine
Hilfsbedürftigkeit iſt, welcher in erſter Linie der Fürſorge
verband abzuhelfen hat. Nach den Entſcheidungen des Pcreu-
ßiſchen Oberverw.-Gerichts darf die Polizei zur Einweiſung in
die frühere Wohnung oder in die leerſtehende Wohnung
eines Dritten nur dann ſchreiten, wenn der Familie durch die
Obdachloſigkeit eine unmittelbare Gefahr droht und dieſe
Gefahr ſich auf keine andere Weiſe als
Einweiſung in eine freiſtehende Wohnung beſeitigen läßt.
Bevor daher die Polizei jemand in die bisherige Wohnung,
zu deren Räumung er zivilrechtlich verpflichtet iſt, wieder
einweiſt, muß ſie zunächſt feſtſtellen, ob nicht eine Unter
bringung in anderen Räumen möglich iſt. Die Einweiſung
darf jedoch auch dann nicht für die Dauer, ſondern nur für

Jnnerhalbeine beſtimmt zu bezeichnende Friſt erfolgen.
diefer Friſt muß die Polizei verſuchen, ein anderes Unter
kommen zu beſchaffen, Eine Ein weiſung „bis ein anderes
Unterkommen beſchafft iſt“, erklärt das OVG. für unzuläſſig.

Verkaufszriten der VBahnhofsverkau ſtände. Die Jnduſtrie-
und Handelskammer hat die Reichsbahndirektion
zu beſtimmen, daß die Verkaufszeiten bei den Bahnhofs
verkaufsſtänden denen des regulären Einzelhandels angepaßt
werden. Wie verlautet, gelten im
direktion Halle die örtlichen gewerbepolizeilichen Vorſchriften
auch für die außerhalb der Bahnhofsſperre liegenden Ver-
kaufsſtellen, während die innerhalb der Sperre liegenden Ver-
kaufsſtände den Bedürfniſſen des Verkehrs entſprechend offen
gehalten werden können.

Arbeiter- und Beamtenhäuſer als Anlagekapital. Solche
Häuſer werden ſeitens der Finanzämter bei der Veranlagung
zur Vermögensſteuer grundſätzlich zum Betriebsvermögen ge
rechnet und als ſolches bewertet. Der Reichsfinanzminiſter
ſagt in einer Verordnung vom 25. Februar 1925, daß an
dieſem Grundſatze feſtgehalten werden müſſe, da die meiſten
Unternehmungen derartige Häuſer nur errichtet haben, um
ſich einen ſeßhaften Stamm von Arbeitern zu ſichern. Eine
Ausnahme könne nur dann zugelaſſen werden, wenn die
Häuſer zwar urſprünglich für Arbeiter des Betriebes ge-
baut worden ſind, jetzt aber von Perſonen bewohnt werden,
die in keiner Beziehung zu dem Unternehmer ſtehen, oder
wenn die Arbeiterhäuſer ausſchließlich in ſozialem Jntereſſe
erbaut worden ſind; eine Errichtung in ausſchließlich ſozialem
Intereſſe werde z. B. anzunehmen ſein, wenn der Steuer-
pflichtige nachweiſt, daß die Häuſer über ſeinen Bedarf
hinaus errichtet worden ſind und dementſprechend auch von
fremden Arbeitern bewohnt werden.
Der Verſicherungswert nicht immer maßgebend für die

Vermögensſteuer. Bei der Veranlagung zur Gewerbeſteuer
wird der Verſicherungswert von Gebäuden uſw. zwar wert
volle Handhaben bieten, er braucht aber nicht dem Her-
ſtellungs- und Anſchaffungspreis von 1913 (der für 1924
der Veranlagung zugrunde zu legen iſt) zu entſprechen.
Wenn der Zenſit gegen Zugrundelegung des Verſicherungs-
werts Einſpruch erhebt, ſo ſoll das Finanzamt unterſuchen,
J un nach den Bewertungsvorſchriften ein anderer Wert

rgibt.

Die Ermäßigung der Vorauszahlungen nach der Steuer
milderungsverordnung. Zur Behebung von Zweifelsfragen
weiſt der Finanzminiſter darauf hin, daß die Ermäßigung
für alle Vorauszahlungen auf Einkommen- und Körperſchafts-
ſteuer mit Ausnahme der nach dem Ueberſchuſſe der Ein-
nahmen über die Werbungskoſten, alſo im weſentlichen vom
Reineinkommen, zu leiſtenden gilt. Die Ermäßigung gilt
alſo auch, wenn das Finanzamt nach den Korrektivbeſtim-
zungen, die für 1925 in Geltung bleiben, die Voraus-
zahlungen beſonders feſtgeſetzt hat, ſie gilt ferner von den
nach den neuen Durchführungsbeſtimmungen neu feſtgeſtellten

Steuerſätzen.

lugeskgiender,
S reitag, 24. April. Reichsbund deutſcher Mieter, Ortsgruppe
erſeburg. Oeffentliche Mieterverſammlung abends 8 Uhr
„Tivoli“. Die geplante Aufhebung des Mieterſchutzes.

S nnabend, 25. April. Sportverein von 1899, Schwimm-
abteilung. Verſammlung abends 8 Uhr im Ratskeller.

Waßwerlammlungen des Muslbüros Hindenburg.

Donnerstag, den 23. April. Merſebur ino“23. g, „Kaſino“,abends 8 Uhr. Redner: Herr BartelsWalbeck.

Stadttheater Halle
Donuerstag, 7.30 Uhr: Hoffmanns Erzählungen. ane mantiſche Oper von Jacques Offenbach Los

ren Uhr: Frasquita. Operette in drei Akten von
Sonnabend, 7.30 Uhr: Hoffmanns Erzählungen antaſtiſchromanttſche Oper von Jacques e S Po

11 Uhr: r Heide Woog. 7.30 Uhr:Operette in drei Akten von Franz VLehar.

Folgeerſcheinung armenrechtlicher

durch zwangsweiſe!

gebeten

Bezirk der Reichsbahn-

Wieder politiſche Morge in 5ofig!
(Eigene Radiomeldung.)

Sofia, 23. April. Geſtern abend ereigneten ſich hier wieder
zwei politiſche Mordtaten. Ein Führer der Bauernpartei
Krutkim, der zur Zeit Stambulinskis Polizeipräſident
von Sofia war und der ehemalige Kriegsminiſter Stam-
bulinskis, Murawiens wurden auf offener Straße von
unbekannten Tätern erſchoſſen. Krutkin wurde ſeiner
Zeit beſchuldigt, als Polizeichef im Auftrage Stambulinskis
das Bombenattentat im Theater „Odeon“ in Sofia veran
laßt zu haben. Die polizeilichen Maßnahmen zur Unter-
drückung des Aufſtandes werden immer ſchärfer. Geſtern
wurden ſämtliche in Bulgarien anſäſſigen Ruſſen verhaftet,
wobei nicht berückſichtigt würde, ob ſie kommuniſtiſchen Orga-
niſationen angehören oder nicht. Jn der Nähe der ſerbiſchen
Grenze fand zwiſchen Bauern und Soldaten eine regel-
rechte Schießerei ſtatt, bei der auf beiden Seiten große
Verluſte eingetreten ſind.

Regierungsumwandliung!

(Eigene Radiomeldung.)
Sofia, 23. April. Jn diplomatiſchen Kreiſen verlautet, der

König habe den Wunſch geäußert, im Jntereſſe der Wieder
herſtellung des Friedens ſo bald wie möglich ein Kabinett
auf breiteſter parlamentariſcher Grundlage mit der Ueber-
nahme der Geſchäfte zu betrauen. Gegen dieſen Plan hat ſich
Miniſterpräſident Zankow ſcharf ausgeſprochen, der einen
ſolchen Regierungswechſel kurz nach dem Attentat als einen
Syſtemwechſel betrachtet, der unter allen Umſtänden ver-
mieden werden müßte. Die Abſichten des Königs, eine
liberale Regierung zu bilden, ſtoßen keineswegs auf den
Widerſtand der Militärpartei, ſondern lediglich auf den
Zankows.

Derſchürfumg der BGulgariſch-jugoſlaviſchen
üegenſähze,

(Eigene Radiomeldung.)
23. April. Jn diplomatiſchen Kreiſen rechnet
daß die jugoſlawiſche Regierung wegen der vom

bulgariſchen Jnnenminiſter gegen Jugoſlawien erhobenen Ver
dächtigungen eine Note nach Sofia richten wird, in der
Genugtuung für die Anſchuldigungen gefordert

Belgrad,
man damit,

wird, Jugoſlawien unterſtütze die Kömmuniſtenunruhen in
Bulgarien. Man glaubt, daß bei Nichterfüllung der Forde
rung Belgrad die Beziehungen zur bulgariſchen Regierung
abbrechen wird.

50wjelruß ln leugnet jede Betoitigung
57 5 57an den bulgarijchen Wirren

(Eigene Radiomeldung.)
London, 23. April. Der ruſſiſche Botſchafter in London,

Rakowski, erklärte dem Korreſpondenten des „United Preß“,
daß die Sowjetregierung an den Vorgängen in Bulgarien
en e

Aus Kreis und Nachßarkreiſen
Aus unſerer Nachbarfſtadt Halle.

Voerkehrsunfall. Ein Radfahrer überfuhr eine mit einer
ſchweren Traglaſt über den Fahrweg ſchreitende Frau. Mit
erheblichen Verletzungen an Armen und Beinen mußte ſie
zum Arzt gebracht werden.

Lochau. Verſch mähte „Solidarität“. Jn Lochau
flüchtete der Vorſitzende des ſozialdemokratiſchen Radfahrer-
vereins „Solidarität“, Franz Geiſt, nachdem er ſämtliche
Vereinsbeiträge und die Einnahmen aus einer Vereins-
lotterie im Betrage von über 3000 Mark unterſchlagen hatte

Dürrenberg. Der Gatten mörder Meurer zum
Tode verurteilt. Das Naumburger Schwurgericht ver
urteilte in ſeiner letzten Sitzung der landwirtſchaftlichen
Arbeiter Karl Meurer, der im November vorigen Jahres
ſein Ehefrau ermordet hatte, zum Tode.

Göhlitzſch. Beſitz wechſel. Leunawerke haben das
Gut des Landwirts Kabiſch übernommen und haben ihm
dafür ein anderes Gut in Schleſien gekauft.

Mücheln. Gründung eines Ortsausſchuſſes
für Jugendpflege. Am Dienstag abend fand im Rats-
keller eine von dem Jugendpfleger Müller einberufene Be
ſprechung zwecks Gründung eines Ortsausſchuſſes für Jugend
pflege ſtatt.
und Möckerling, Sportring Mücheln, Radfahrerverein „Ger
mania“ Mücheln, Jugendbund des G. d. A. und der Wander
vogelgruppe Crumpa anweſend. Nach längerer Ausſprache er
klärten ſämtliche Anweſenden den Zutritt ihrer Vereine
Ortsausſchuß. Da das diesjährige Jugendtreffen des
Querfurt in Mücheln abgehalten werden ſoll, bietet
den neuen Verband ſofort ein reiches Arbeitsgebiet. Gleich
zeitig mit dieſer Gründung wird der ſeit 2 Jahren beſtehende
Ausſchuß für Leibesübungen in ihm aufgehen, und die dieſem
angeſchloſſenen Vereine ſollen zum Beitritt aufgefordert
werden.

Mücheln. Wahlver ſammlung für Hindenburg.
Am Montag abend ſprach Reichstagsabgeordneter He meter
in einer Verſammlung des Hindenburg- Ausſchuſſes im
Schützenhaus.
der Reichsverfaſſung. Als Vorbild hierfür haben Frank-
reich und Amerika gedient. Bei beiden Ländern liegt die
größte Machtbefugnis des Präſidenten darin, das Parlament
auf längere Zeit vertagen zu können. Unſer Präſident hat
jedoch die weit größere Macht, den Reichstag aufzulöſen.
Da ihm die Ernennung der Botſchafter und der Miniſter
obliegt, ſoll er überparteilich ſein. Ebert war ein ver-
biſſener Vertreter der Sozialdemokratie. Er hat ſeine Be
fugniſſe in deren Intereſſe ausgenutzt. Er hat es ſtets ver-
hindert, daß ein bürgerliches Kabinett zuſtande kam. Der
Redner gab dann einen kurzen Ueberblick über die innen-
und außenpolitiſche Lage. Wir wollen einen Präſidenten, der
feſtſteht durch ſeine Perſon und eine Stabilität in die Politik
hineinbringt. Vor allem müſſen zwei Punkte bedacht werden:
1. die Lüge von der Schuld Deutſchlands am Kriege. Die
Sozialdemokratie will nicht, daß dieſe Frage aufgerollt wird,
weil dadurch ein großer Teil jhres Agitationsſtoffes ver-
loren geht. 2. Der vorbehaltloſe Eintritt Deutſchlands in
den Völkerbund. Wir ſollen anerkennen den Schandvertrag
von Verſailles, Oberſchleſiens Grenzen und den Einmarſch
des Ruhrgebiets. Der Völkerbund ſoll nur einſeitig zu
Gunſten der Siegerſtaaten ausgenutzt werden. Deutſches Land
ſoll als Aufmarſchgebiet der Polen gegen Rußland dienenund die. dieichswehr ſoll ihnen als Hilfstruppen geſtellt
werden! Wir wollen einen Präſidenten, der dafür ſorgt,
daß Ruhe und Frieden im Lande einkehren. Wir verlangen
vom Präſidenten, daß er davon durchdrungen iſt, daß Deutſch
land nur geſunden kann durch Gemeinſchaft zwiſchen Arbeit-

Die

Deutſchlands, er hat uns beſchützt gegen eine Welt voll
Feinden, er iſt immer dann eingetreten, wenn die Not am

Letzte Depeſchen a
reine Mitſchuld trage. Alle Dokumente, die die an

größten

44 5C e
74 7 z e

gebliche Mitſchuld Sowjetrußlands beweiſen ſollen ſeien
phantaſtiſche Täuſchungen. Man dürfe die TerrorAtte nicht
der Sowjetregierung zur Laſt legen, denn in Bulgarien
gehöre der politiſche Terror zur nationalen Ueberlieferung.

Das eng liche Kabinett und Butgarien.

(Eigene Radiomeldung.)
London, April. Obwohl die geſtrige Kabinettsſitzunginneren Angelegenheiten galt, haben doch die Ereigniſſe in

Sofia bei den informatoriſchen Unterhaltungen der Miniſter
eine hervorragende Rolle geſpielt; vor allem wurden die
bolſchewiſtiſchen und kommuniſtiſchen Vorſtöße in Nord und
Südafrika mit größerer Aufmerkſamkeit behandelt. Wie der
diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ erfährt,
wurde auch beſonders die Tatſache erörtert, mit welcher
Leichtigkeit die ruſſiſchen Agenten England betreten können.

berliner Börſe vom 23, Kypwil,
(Eigene Radiomeldung.)

Es hat den Anſchein, als wenn der Umſchwung an der
Börſe von Beſtändigkeit wäre. Jedenfalls haben die Ab-
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vereinzelt Käufe der Kundſchaft auf, wobei man namentlich
ſolche für rheiniſche Rechnung feſtgeſtellt haben will. Da
außerdem die Spekulation nur ganz kurzfriſtige Geſchäfte
macht, ſo konnte man auch heute wieder ziemlich umfang-
reiche Deckungen wahrnehmen, wenn auch im großen und
ganzen das Kursniveau gegen geſtrige Schlußkurſe keinen
größeren Wechſel aufwies. Am Montanaktienmarkt waren
immerhin eine Reihe von Aenderungen zu verzeichnen. Auch
an den Banken hielt das Geſchäft ſchon geſtern lebhafter
an. Die geſtrigen Beratungen im Reichsrat übten eine un-
günſtige Wirkung auf dem Anleihemarkt aus, da der Reichs
rat denjenigen Beſtimmungen zugeſtimmt hat, gegen die
in erſter Linie von der Börſen- und Bankenwelt Sturm
gelaufen wird. Was K.Schätze anbelangt, ſo rechnet man
in Börſenkreiſen mit keiner weſentlichen Veränderung des
urſprünglichen Entwurfes. K.-Schätze ſetzten infolgedeſſen
ihren Kursrückgang fort und wurden gegen Mittag mit
0,49 genannt, während Kriegsanleihe auf 0,625 zurückging.
Der Geldmarkt bleibt international leicht. Die Unterbringung
von Wechſeln geſtaltet ſich ſchwieriger. Tägliches Geld wurde
mit 9 111 Prozent genannt. Am internationalen Deviſen
markt hat ſich der franzöſiſche Frank leicht abgeſchwächt.
Das engliſche Pfund konnte ſeine geſtrige Avance gegen
den Dollar aufrechterhalten. Die Marknotierungen im Aus-
land ſind kaum verändert.

2 2

Die Deviſen- und Produktennotierungen können wir erſt
morgen veröffentlichen, da der Vörſendienſt unſerer Funk-
ſtelle in den Nachmittagsſtunden eine Senderſtörung aufzu-
weiſen hatte.

ſchwankende Geſtalt, der
hat. Kommt er
Sozialdemokraten

eine wzugeführt
Marrx iſt

Sozialdemokratie zuge
ans Ruder, muß er nach der Pfeife der
tanzen, die ihm die Hauptſtimmen zuführen obwohl er
vor Jahresfriſt ſagte: „Die Zentrumspartei iſt beſtrebt
alle chriſtlichen und poſitiv gerichteten Kräfte zur Mitarbeit
an den Staatsgeſchicken heranzuziehen; ſie ſteht daher im
Gegenſatz zur marxiſtiſchen Grundeinſtellung der a wer

war.
Preußen der

kratie“. Das Ausland wünſcht Marx. Unſer Ziel iſt de
Sieg Hindenburgs. Deutſcher wach auf un d vertei-
dige das Erbe deiner Väter! Der Redner ſchloß
unter dem nicht endenwollenden Beifall des vollbeſetzten
Saales.

e IAus dem KReiche,
München. Es ändert ſich die 3 eit Bekanntlich

hatten die Roten, als ſie nach dem Umſturz auch im Mün-
chener Rathauſe zur Herrſchaft gelangt waren, nichts eiligeres
zu tun, als Bismarck und die Fürſtenbilder in die Rumpel-
kammer zu tragen. Es mag ein gutes Omen für den
26. April ſein, daß gerade am Tage, wo Tirpitz in München
ſprach, durch Mehrheitsbeſchluß des Stadtrats die Bismarck

Es waren Vertreter der Turnvereine Mücheln Radfahrer

Er gab zunächſt eine Erklärung des Art. 48 biſſen, Jn München iſt das fünfjährige Töchterchen eines

eber und Arbeitnehmer. Wir glauben daß dies alles geſieht von unſerm Hindenburg. Er wär“ der Retter

büſte und die Fürſtenbilder wieder im Münchener Rathauſe
ihre Ehrenplätze von einſt erhielten.

Triebes. Von einem Fahrrad überfahren. Ein
fuhr in ziemlich raſchem Tempo einen älteren

Herrn an, und zwar ſo unglücklich, daß dieſer rücklings
ſtürzte, das Genick brach und ſofort tot war.

St. Georgsberg. Verhaftete Einbrecher. Von derzum Landjägerei wurden jetzt die Einbruchsdiebſtähle der letzten
Kreiſes Monate in Ratzeburg ünd Umgegend aufgeklärt. Die Täter
ſich für ſind ein Geflügelhändler Nielſen aus Lübeck und ein

Arbeiter Berger aus Schwerin, welche beide feſtgenom-
men werden konnten. Die Sachen wurden zum größten
wieder wherbeigeſchafft.

Dresden. Sittlichkeitsverbreche r Feſtgenommen
wurde ein 60jähriger Schokoladengeſchäftsinhaber, der ſich
in rund 34 Fällen an ſchulpflichtigen Mädchen vergangen
hat.

München. Ein Kind von einem Hunde tktotge
Lokomotivführers beim Ballſpielen in der Nähe eines Hunde-
zwingers von einer ausgebrochenen Dobermanndogge zer
fleiſcht worden. Das Tier biß dem Kinde die Halsſchlagader
durch, ſo daß es verblutete.

Aus gller Welt,
Von der Landung des „Los Angeles“ auf den Ber

mudas. Das Zeppelinluftſchiff „Los Angeles“ wurde im
Beiſein einer großen Menſchenmenge nach langem Kreuzen

über den Bermudas-Jnſeln beim Morgengrauen ſicher ver
ankert. Das Schiff war bereits in der Dunkelheit einge-troffen, das Kommando hielt es aber für beſſer, erſt den
Tag ſabzuwarten und dann die Verankerung vorzunehmen.
Die Fahrt bis Bermudas dauerte elf Stunden zweiunddreißig
Minuten.

Feuersbrunſt in Mexiko. Jn Cananea brach eine Feuers-
brunſt aus, die einen großen Teil der Stadt in Aſche legte.
Mehrere Perſonen kamen in den Flammen um. 2000 Ein-
wohner ſind obdachlos geworden. Der Schaden wird auf
4 Millionen Dollar geſchätzt.
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gaben ganz weſentlich nachgelaſſen und es treten auch wieder



I KatholiſcheStatt Karten. Gemeinde
Vortrag d. Jeſuitenpaters

Für die zahlreichen Beweise Pieper
herzlicher Teilnahme beim kin- nicht Freitag

scheiden unseres lieben Vaters, ſondern
Schwieger- und Grobvaters des Sonnabend s Uhr.

General-luspektors i. R t wg'np e Gott und Menſch
August Vater re bunneine Raturpflicht.

C

sagen wir allen innigen Dank. 1 gebrauchte Sachſche
Merseburg, den 23. April 1925 Hackmaschine

1.88 m.

Im Namen der Hinterbliebenen

J ax Vanter.
13 Rh. Getreide,

5 Rh. BRäben
mit neuen Meſſern.

fCledrieteifter

landw. Haschinen
Obere Breiteſtraße 16.

Keichsbund deutlicher Mieter
Ortsgrunne Merſeburg.

Freitag, den 24. April, abends 8 Uhr
im Tivoli, großer Saal

Aeffentliche Mieterverſammlung

Thema: 8„Die geplante Aufhebung des Mieterſchußes“

Reparaturen aller landw
Maſchinen und Geräte

werden prompt ausgeführt.

k2

ihnRef. Kaufmann Richard Vietz, Weißenfels. l l
(geeignet für Polſterzwecke
kauft in Waggonladungen

Reinhold fischer,
orſand. einenfols Thüringen

Vor g. ThürPunkt 7 Uhr: Vorſtandsſitzung. oft Hohenleuben)

sporiperein von 1399, an e

Zu dieſer wichtigen Verſammlung ladet die Mieter
ſchaft von Merſeburg freundlichſt ein

Rothen
Rotkäppchen bringt der kranken
Grossmutter Wein, Kuchen und
ein Stück Feinkostmargarine
„Schwan im Blauband“; da
diese wohlschmeckend, nahrhaft
und leicht verdaulich ist, wird sie
von Kranken und Kindern gern ge-
gessen und vorzüglich vertragen.

Preis 50 Pfennig
das Halbpfund ine der bekannten
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Wir bitten, beim Einkauf von je I Pfund „Blauband-Margarine“ das farbig
illustrierte Familienvla t „Die Blauband- Woche Kostenlos en verlangen.

Sonnabend, d. 25. April abds. 8 Uhr im Ratskeller

öchwimmer-Berſommiung,
Die Mitglieder aller Abteilungen wollen erſcheinen.

Der Vorſtand.

Für
hüncenhburg!

Hefftl. Wahlverſammlung

abends 8 Uhr
Meuschau: Gaſthof Lippert,

Donnerstag, den 23. April
Geusa: Gaſthof Köhler,

Freitag, den 24. April
Burgstaden: Gaſthof Schiller,

Freitag, den 24. April
Burgliebenau: Gaſthof Schedlock,

Freitag, den 24. April
Oberbeuna: Gaſthof Wünſche,

Freitag, den 24. April.
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Bis

mit Pat und Patachon
die urkomiſchen und einzigen Stimmungs-Künſtler.

Der große Metro-Monumental-Film
J noch nicht in Halle noch nicht in Leipzig

gelaufen. con efürstny. Nenan
Dieſer fabelhafte Rieſenfilm, voller glänzender neuartiger

Senſationen. dieſe entzückende, pikante Sache, mit ſeinen herrlichen
Tanzeinlagen koſtete nur 500 900 Dollar, das ſind rund 2
Millionen Goldmark.
Das größte Filmwerk

der Saiſon iſt:
mit Mag um r a

Braut aus Australien

Sonne

jg n

4G

„„NMinonmn““

Verſteigerung.
Sonnabend, den 25. d. Mts. ab vormittags

9;30 Uhr, verſteigere ich im Gaſthauſe „Zur Funken-
burg“ hier öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Barzahlung u. a.; Sofa, Kleiderſchrank, großer
Spiegel m. Schrank, Näh, Küchen u. andere
Tiſche, Stühle, Bettſtellen m. Matratze, 2 Näh
maſchinen, 1 neue Wanduhr, Küchenregale,
gr. eichene Brühwanne, ſonſtige Wirtſchafts
gegenſtäude, Kleidungsſtücke, Schuhe uſw.

Albert Franuke, beeidigter Auktionator.
Werſeburg, Telephon 635.

Empfehle zu Feſtlichkeiten vorzüglichen

Ruwer Moſelwein
a Liter 1,40 Mk.

ohne Gefäß. Steuer einbegriffen.

Mühle Creypanm hei Merſeburg.

Geſchäftsprinzip: Preiswert und gut!

äport Bekleidung
Jür

Turnen, Fußboll, Hundbull,
öchwimmen, Kudern, hocken

beicht- Und öchwerutßletiß

öport.. Külher
Kleine Killorſtraße.

a e
lelephon 589,

Küblers echte Sportjacken

24.50
Berliner Hypothekenbank Aktiengesellschaftfür Damen ca.

für Herren ca. 24.50
für Kinder II. 00 bis I7.50

je nach Größe.
Küblers Fabrikate ſind geſund, dauerhaft, elegant,
können ausgebeſſert werden, ſind waſchbar u. verlieren

die Form nicht.

R.
zur Ausgabe.

Bank.

Staatlich privilegiert zur Ausgabe von
Inhaberpapieren seit I.

Die Bank bringt neue

10 u. 8 Goldhypothekenpfandbriefe

Als Sicherheit für die Pfandbriefe dienen die ausschlieblich zur
Deckung derselben destimmten, in Verwabr des staatlich besteilten Treu-
händers vefiodlichen Goldnvpotheken und das gesamte Vermögen der

infolge ojeser Sicherheit und der günstigen Verzinsung sind die
Goldpfandbriete für Sparanlagen besonders geeignet.

Die Pfandbriefe lauten über 100, 500 und 1000 Gotdmark und
können durch alle Banken uud Bankfirmen bezogen werden.

Oktober 1866.

I

Keklume-Berkgu
Zigaretten
1000 slücht 15 M.
Probe 100 S. 1,50 M..

S 2

Wo
Wde
tletz

Her Triumpf deutſcher

Filmkunſt!

gewaltige Film-
wert

Der
Mann

r J n a r 9 13 umit um Fanmmnmimges in d. Hauptr.
Amerika bekenat, daß dieſes Werk der Markſtein in der Weltſilmtechnik iſt.

r 7 D FilmGroteskeBiliy bist Du's 2 en
Das Programm iſt für Jnugendliche frei!
gonntag 3 Unr: Jdugend-Vorstellung-

5tückkiſches

ſeurhuus men
s50lßud Elmen

b. Magdeburg, Station Gr.-GalzeElmen
Hotel 1. Rauges

70 Zimmer. 100 Betten.
suiton-Frößnung Oſtern.

Erſtklaſſige Verpflegung. Mäßige Preiſe.
O. Mahnke.

e

bekannte
Sorten

M. Glaser, Leipzig, Tel. 233918

7, benkatharinenſtr,

Erſtklaſſiges

Wilhelm Schüler, Markt 27
Uhren, Gold- und Silberwareu.

II
c ohne Lötfuge
Fabrikat in allen Preislagen.

Aelter. Kaufmann
langjähriger Geſchäfls-
führer, beſte Referenzen,

ſucht zum 1. Juli

Verträdenslte un

gleich welcher Art.
Gefl. Offert. u. J. Ch. ak
d. Exped. d Bl. erbelen.

v. alt. Hamburg. Zigarr
Firma z. Verk. an Gaſtw,

Beamte uſw.
H. Jürgenſen Co.

Hamburg, 22.

Hämorrhoiden
Vollſtändig ſchmerzl. Daueren ohne Berufsſt-ruus.
Gratisauskunft d. Rud. Kinne,

Saßnitz Rügen 191. 5
JIJ

Reg.- Aſſeſſor ſucht

2 Zimmer
Schlafzimmer mit 2Seiten und Wohnſtube

sotort u mieten
Angebote unter 663/2

an die Expedition d. Zeits.
-=JSJ

Gut
möbl. Zzimmel
von Herrn in Rähe des
Leunga Werkes zum Mal

eſucht.
Offerten unter 667 25
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BVeilage zu Kr. 94 des Merſeburger Tageblattes
Donnerstag, den 23. April 1925.

An die deutſchen Frauen,
Ich bin vonſeiten der Frauen aufgefordert worden, für die

Wahl von unſerem hochverehrten Hindenburg eine Bitte
an die deutſchen Frauen zu richten, und tue dies von Hexzenrn. Aber ich meine faſt, daß das kaum nötig iſt, San

die Perſönlichkeit Hindenburgs iſt für alle deutſchen Herzen
etwas ſo Verehrungswürdiges, ſo ganz außerhalb und über
allem Parteigezänk, daß nur ſein Name genannt zu werden
hraucht, um jede deutſche Frau mit Begeiſterung zu erfüllen
und die Wahl für ihn zu ſichern. Leider müſſen die armen
Ränner immer nach ihrem Parteigebot wählen, aber wir
Frauen haben uns doch darin noch etwas Freiheit bewahrt,
und wir alle, jung oder alt, verheiratet oder unverheiratet,
haben den mütterlichen Jnſtinkt, daß wir für das, was wir
ſieben, ganz inſtinktmäßig auch das Richtige finden.

Und wir deutſchen Frauen lieben unſer armes mißhandeltes
Deutſchland und möchten gern, daß es ſich wieder aus ſeinem
Druck erhebt, und daß auch das Ausland wieder Reſpekt
vor uns bekommt. Laßt Euch, Jhr lieben Frauen, nur
ja nicht einreden daß wir durch dieſe Wahl Schwierigkeiten
mit dem Ausland haben könnten. Das hat ſich der Partei-
geiſt in Deutſchland ausgedacht. Jch und mit mir viele, die
wie ich das Ausland kennen, glauben gerade das Gegenteil,
daß wir durch die Wahl eines ſo verehrungswürdigen Ober-
hauptes dem Ausland wieder zeigen können, daß der Sinn
für das alte Tüchtige in Deutſchland noch beſteht, und da-
durch das ganze Land viel mehr Sicherheit bieten kann.
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Dvwiſt

Hat nicht Frankreich 1873 gerade ſo gehandelt, als es
den napoleoniſchen Heerführer Mac Mahon zu ſeinem Präſi-
denten der Republik machte? Und haben wir Deutſchen,
die wir damals der Siegerſtaat waren und Mac Mahon als
unſeren Gefangenen unter uns gehabt hatten, uns darüber
aufgeregt? Und warum ſollte das Ausland weniger an-
ſtändig denken und handeln als wir?

In unſerer aller Herzen iſt der Name Hindenburg tief ein-
gegraben, mehr als irgendein anderer, und da möchte ich eine
kleine Geſchichte von 1916 erzählen. Ein zum Militär ein-
gezogener junger Lehrer, übrigens der Partei nach eifriger
Demokrat, kam zu mir und erzählte mir von der letzten
Stunde, die er vor ſeinem Abſchied ſeinen kleinen Schülern
im Alter von 8 bis 9 Jahren gegeben hatte. Er verſuchte
ihnen unſer herrliches Kriegslied: „Eine feſte Burg iſt unſer
Gott“ begreiflich zu machen. Als er nun an den zweiten Vers
kommt:

„Mit unſ'rer Macht iſt nichts getan,
Wir ſind gar bald verloren

ſitzt die kleine Schar ganz unglücklich da und ſieht ihn mit
angſtvollen Augen an. Aber die Geſichter fangen an, ſich
zu verklären, denn er fährt fort:

„Es ſtreit' für uns der rechte Mann,
Den Gott hat ſelbſt erkoren.“

Wie er aber zu der Zeile kommt: „Fragſt du, wer der iſt?“
ſo antwortet jauchzend die ganze kleine Schar, ehe er weiter
reden konnte, „Hindenburg, Hindenburg!!“ Der Lehrer fügte
lächelnd hinzu, daß er nicht in der Erklärung fortgefahren
wäre, denn die braven kleinen Kerle hätten es wahrſcheinlich
in ihrer patriotiſchen Begeiſterung nicht verſtande.n.

Der junge Lehrer iſt, bald nachdem ich ihn kennen lernte,
gefallen, aber die Begeiſterung der kleinen Schüler für den
geliebten Namen iſt in Millionen Herzen geblieben.

Weimar, April 1925.
Dr. phil. h. e. Eliſabeth Förſter-Nietzſche.

Die ſBirtſchaft wählt hindenburg.
Von Kommerzienrat Karl Uebelen- Hannover.

Kann noch ein Zweifel ſein
Eckart Hindenburg oder bei der

„Amt in Preußen oft durchgefallene
Repräſentant des deutſchen Volkes?

Jſt der oft bewährte getreue
höchſten

würdigere
Wahl

Marx
zum

der

Die Dame mit der Maske.
Kriminalroman

von Gertrud von Brockdorff.
Amerikaniſches Copyright by Carl Duncker, Berlin 1923.

c (Rachdr. verb.)
Bis zu Jhrer Verheiratung, Frau Gräfin?“
Jn das blaſſe Geſicht der Gräfin Merveldt ſtieg eine

dünne Röte, die es auf Augenblicke ganz jung und mädchen-
haft machte.

„Jch berühre da Dinge, die vi leicht nicht ganz in den
ahmen unſerer Beſprechungen hineingehören, Herr Dok-

tor! Aber da unſer Geſpräch nun einmal dieſe Wendung
genommen hat, ſo kann ich Jhnen auch ebenſogut ſelbſt
jagen, was Sie ohne Zweifel doch eines Tages von anderer
Seite erfahren würden.“

Sie zögerte eine Sekunde und ſah Elvenſpoek voll an,
o, a S ob ſie jede Linie ſeines Antlitzes durchforſchen wollte.
r „Jch bin ſeinerzeit die unſchuldige Urſache der Entzwei-
W zwiſchen den beiden Brüdern geweſen, Herr Doktor!
bt ie Sie aus meiner Viſitenkarte erſehen haben werden,
a ich eine geborene Strebener. Jch ſtamme aus einfachen
h und war Schauſpielerin. Vor etwa fünf Jah-
in St ich meinen Mann in München kennen, als er

t udienreiſe an die bayeriſchen Seen unternahm. Sehr
ald darauf heirateten wir in München, obwohl mein

dern der ſich mit meiner Herkunft nicht auszuſöhnen
n a e, meinem Manne die heftigſten Vorhaltungen
r ſie Es kam ſchließlich zum Bruche. Mein Schwager,
führe ch in der Offizierslaufbahn nicht ſonderlich glücklich
n r v bald darauf den Abſchied, und ſchiffte ſich
heit n ſicht, ſich in einen kaufmänniſchen Beruf einzuar
wir n, nach Südamerika ein. Etwa vier Jahre lang waren
e h jede direkte Nachricht von ihm. Dann ſchrieb
bot Manne vor etwa 8 Monaten, daß er ſich an das
x ianiſche Klima nicht zu gewöhnen vermöchte und Heim-

nach Deutſchland empfände. Er bat ihn, den alten
zu vergeſſen und ſtellte ſeine Rückkehr in die Heimat

6)
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Wer alſo als Wirtſchaftler will

Ein altes Sprichwort ſagt: „Nur die allergrößten Kälber
wählen ihren Metzger ſelber.“ Hieran wird man unwill
kürlich erinnert, wenn man jetzt noch nach ſieben ſchreck
lichen Jahren ſozialiſtiſcher Experimente aus Kreiſen von
Handel und Jnduſtrie (die Landwirte ſind heller!) Zweifel
hört, wem die Stimme bei der Reichspräſidentenwahl zu
geben ſei.

Eine Kandidatur Marx bedeutet doch nur, daran hilft kein
Deuteln, eine abſolut feſte Bindung, ja ſogar

Feſſelnng an den Marxismus
und ſeine Jrrlehren, deſſen „Segnungen“ die deutſche Wirt-
ſchaft ausgekoſtet hat und an deren Folgen ſie noch krankt.

und jeder muß dies doch
wollen daß die Geſundung von Handel und Jnduſtrie nicht
in den einzelnen Städten bleibt, daß die Bevormundung
der Wirtſchaft durch einſeitige Jntereſſenpolitik aufhört und
daß Reinlichkeit ins öffentliche Leben wiederkehrt, der das
gilt für diejenigen, welche ſtets nach dem Ausland ſchielen
zu ruhiger Stärke mehr Vertrauen hat als zu wehklagender
Schwäche, der muß am 26. April ſeine Stimme unſe
rem Hindenburg geben.

Wie ſie ihn jürchten,
Das parlamentariſche Syſtem hetzt das Volk aus einer

Erregung in die andere. Denn ließe es zu ruhiger Ueber
legung über ſeinen Wert kommen, dann wäre es längſt erledigt.
So iſt nur den wenigſten die innerpolitiſche Entwicklung der
machtrevolutionären Zeit noch genau in Erinnerung. Jns-
beſondere iſt dem einzelnen entfallen, daß Hindenburg
der Kandidat des deutſchen Volkes für den Präſidentſchafts
poſten iſt, ſolange von der Wahl des Reichspräſi
denten geſprochen wird.

Am 11. Februar 1919 wurde Genoſſe Ebert von der
Nationalverſammlung zum proviſoriſchen Reichspräſidenten
gewählt. Er ſollte das Amt nur bis zur Wahl des auf
Grund der endgültigen Verfaſſung hervorgehenden Reichs-
präſidenten bekleiden. Von dieſem 1. Februar 1919 an hieß
es: Wer wird der Definitive ſein, der uns das unerfreuliche
Ebertſche Proviſorium nach Möglichkeit verkürzt? Von An-
beginn aber antworteten breiteſte Volksſchichten: Hinden-
burg!

Es iſt bekannt, warum ſich die urſprünglich für eine
kurze Uebergangszeit gedachte EbertLöſung ſchließlich
über lange 6 Jahre erſtreckte. Alsbald nach dem
11. Februar 1919 ſetzte ein Spiel mit verteilten Rollen
ein. Die Angſt vor Hindenburg war die Triebkraft.
Ebert wußte, daß er politiſch unmöglich würde, wenn er
nicht auf baldige Wahl des verfaſſungsmäßigen en d
gültigen Präſidenten drängte. Die Drahtzieher der Mehr
heitsparteien von Weimar aber wußten, daß die Herr
lichkeit Eberts und jedes Ebert-Erſatzes zu Ende war, ſobald
es zur Wahl des Reichspräſidenten durch das BVolk,
d. h. zur Kandidatur und Wahl Hindenburgs käme. Darum
ſetzten dieſe angeblich verfaſſungstreuen Parteien alle
Schieberkünſte ein, um die Erfüllung der wichtigen Ver
faſſungsbeſtimmung, der Wahl des Reichspräſidenten durch
das Volk, immer weiter zu verzögern. Aus Angſt vor
Hindenburg haßten die Demokraten das demokratiſche
Prinzip, nach dem (vgl. Art. 1 Verfaſſung) alle
Gewalt vom Volk ausgeht.

Hindenburg war als der endgültige Reichspräſident in
aller Munde. Dieſer Voltsſtimmung Rechnung tragend, hatte
ſchon im Auguſt 1919 der geſchäftsführende Ausſchuß
der Deutſchen Volkspartei den Feld marſchall in aller Form
als Präſidentſchaftskandidaten vorgeſchlagen. Die Wirkung
war die Panik in der Weimariſchen Koalition. Was tun
Die begreifliche Verlegenheit führte zu dem denkbar törich

der

teſten Vorſchlag: Aendern wir doch die Verfaſſung, die
uns den Präſidenten v. Hindenburg beſcheren wird.

So wird es verſtändlich, daß das „Berliner Tageblatt“
ſcheinbar unvermittelt von der „ſeltſamen“ und „abſolut
törichten“ Beſtimmung (der direkten Wahl des Reichspräſi-
denten durch das Volk) ſprach und die Abſchaffung „dieſer
unſinnigen“, „dieſer, naiven Jdeologenvorſtellungen ent
ſproſſenen Beſtimmung“ verlangte. Eine unerhörte Forde
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rung; noch nicht zur Anwendung gekommen, ſollte eins der
wichtigſten Volksrechte wieder beſeitigt werden! Aber die
ſozialdemokratiſche Preſſe ſtimmte ſofort begeiſtert zu
aus Angſt vor Hindenburg.

Nur ſchwer war das Attentat der Weimaraner auf die
von ihnen ſelbſt geſchaffene und in ihren Augen tadelloſe
Verfaſſung abzuwehren. Es bedurfte erſt ernſter Verwick
lungen der Anſchlag auf jene Verfaſſungsbeſtimmung
war einer der inneren Gründe für den Kapp-Putſch ehe
man annehmen konnte, die Wahl des Präſidenten durch
das Volk ſei der Verfaſſung entſprechend ſichergeſtellt.

Das Kabinett Wirth Bauer mußte in den (ihm!) fauren
Apfel beißen. Endlich, im Oktober 1922, wurde der Vor
ſchlag dieſer Reichsregierung veröffentlicht, die Wahl des
Reichspräſidenten am 3. Dezember 1922 ſtattfinden zu laſſen.
Die Sozialdemokratie ſtellte Ebert auf; Zentrum und De
mokraten ſtimmten ſofort zu. Aber wiederum ſchuf der
vorausſichtliche Gegenkandidat von Hindenburg, obwohl er
noch nicht ausdrücklich aufgeſtellt war, höchſte Angſt vor
dem vorübergehend gezeigten Mut. Zwar wagte man es
nicht, die Wahl des Präſidenten durch das Volk, wie ur-
ſprünglich geplant, aus der Verfaſſung überhaupt auszu-
merzen, aber man wollte ſich die Volksabſtimmung und damit
die Hindenburg-Wahl wenigſtens noch einige Jahre
vom Leibe halten. So kam es im gleichen Oktober 1922 zu
dem bekannten Beſchluß der Nationalverſammlung, die Amts
zeit Eberts bis Ende Juni 1925 zu verlängern. Die Wei-
maraner atmeten auf: immerhin, auf drei Jahre war die
Hindenburg- Gefahr gebannt.

Eberts Tod hat die ſelbſt bewilligte Gnadenfriſt nur
um ein geringes verkürzt. Parteierwägungen überrennend,
hat der Volkswille die von ihm ſeit 1919 verlangte Hinden-
burg- Kandidatur durchgeſetzt, und der rüſtige und friſche
Feld marſchall hat ſich zur Verfügung geſtellt. Wird Hinden
burg ſiegen? Wer die Entwicklung ſeit dem 11. Februar 1919
nochmals überdenkt, weiß die Antwort. Seit der Schaffung
der Weimariſchen Verfaſſung iſt der Weg der Linken mit
der Angſt vor Hindenburg gepflaſtert. Sie fürchtet
ihn, weil er ſich nicht am Halfterband der
Parteigehörigkeit führen läßt, weil er unpar-teiiſch iſt; ſie will den Parteiknecht. Dabei ſind Namen
wie Ebert und Marx Schall und Rauch: ſie ſind derſelbe
Faden, nur eine andere Nummer. Darum frohlockte die
„Sozialdemokratiſche Korreſpondenz“ am 11. Februar 1919
ob der Wahl Eberts (durch die Nationalverſammlung!) über
den „Triumph der Sozialdemokratie“. Am 26. April gilt
der Triumph nicht wieder einer Parteikandidatur, ſondern
der überparteilichen Volkskandidatur Hindenburg. Wie die
Führung der Deutſchen Volkspartei ſchon im Auguſt 1919
hetonte, ſoll die höchſte Würde, die das deutſche Volr
zu vergeben hat, Marſchall v. Hindenburg entgegen nehmen.

Aufruf des Groß deutſchen jugendbundes,

erläßt am die Aelteren des Groh
folgenden Aufruf:Admiral v. Trotha

deutſchen Jugendbundes
Wir wollen eine freie, auf pflichttreue Tüchtigkeit und

ſelbſtbewußter Kraft gegründete deutſche Zukunft, in der
ſich das Pärteileben dem allgemeinen deutſchen Wollen unter
ordnet. Unſere Pflicht iſt daher, unſere ganze Kraft dafür
einzuſetzen, daß ein Mann an die Spitze unſeres Vater-
landes tritt, der uns für dieſes Streben Symbol iſt. Die
deutſche Einheit hat ihren feſteſten Halt gehabt in der ſelbſt-
loſen Hingabe des ganzen Volkes, wie ſie im vom Partei-
gedanken freien preußiſchdeutſchen Heere zum ſtärkſten Aus-
druck kam. Seinem Führer in ſchwerſten Zeiten zugleich
einem mit ſeinem ganzen Weſen und Denken mitten im
Volk ſtehenden Mann, tragen wir in dieſer Schickſalswende
Deutſchlands unſer ganzes Vertrauen entgegen, einem Ver
trauen, dem die Tat folgen ſoll.

Hindenburg iſt unſer Ruf!

Prügelei nach einer MWaßlrerſummiung.
Duisburg, 22. April. Bei einer Wahlrerſammlung des

Volksblocks kam es zwiſchen Anhängern des Volksblocks und
des Reichsblocks, die vor den Türen Flugblätter des Reichs
blocks verteilten, zu einer Schlägerei, bei der etwa 80 100
Perſonen beteiligt waren. Mehrere Mitglieder des Reichs
blocks wurden erheblich verletzt. heDie Polizei ſtellte die Ruhe
wieder her.

für den Anfang des Mai
er dann in Eckartsau ein.“

Elvenſpoek blätterte in ſeinem Taſchenbuche.
„Am 11. Mai, Frau Gräfin?“ n„Ja. An demſelben Tage, an dem Tine und Fräulein

das Geſpenſt zum erſten Male zu Geficht be-

amen.“ e S

in Ausſicht. Am 11. Mai traf

Elvenſpoek ſchwieg.
„Um alſo wieder auf unſer Thema zurückzukommen“,

fuhr die Gräfin fort, „ſo wurden, wie ich ſchon erwähnte,
am Morgen des folgenden Tages die eingehendſten Unter-
ſuchungen angeſtellt. Und hierbei ſtießen wir auf zwei rät
ſelhafte Dinge.“

ſpannt in die Höhe.

„Run?“ 3 e r J„„Mein Schwager hat auf das Beſtimmteſte ausgeſagt,
daß die weiße Geſtalt ſich mit ihm in gleicher Höhe be-
funden, alſo über die Fenſterbrüſtung hinausgeragt hätte.
Nun liegen die Fremdenzimmer des Seitenflügels, wie über
haupt alle Räume des Hauſes, im Hochparterre. Wir haben
auf Veranlaſſung meines Schwagers die Entfernung vom
Fenſterſims bis zum Fußboden ausgemeſſen und feſtgeſtellt,
daß die Geſtalt danach eine Größe von zweieinhalb Metern
gehabt haben muß. Das deckt ſich nun völlig mit den An-
gaben aller, die die Erſcheinung zu Geſicht bekommen haben.
Aber ebenſo werden Sie mir zugeben, daß die genannte
Größe als übermenſchlich bezeichnet werden muß.“

„Allerdings.“
Elvenſpoeks Augen hingen am Geſicht der Beſucherin,

als wollten ſie ihr die Worte vom Munde reißen.
„Und das zweite
„Wie Sie ſich denken können, haben wir den Boden an

der fraglichen Stelle auf das genaueſte nach Fußſpuren
unterſucht. Es hatte ja am Abend zuvor geregnet, und der
Boden war feucht.“

„Und Sie haben keine Fußſpuren gefunden
Die Gräfin atmete ſchwer und zitternd.
„Doch. Wir haben Fußſpuren gefunden.“

v

Elvenſpoek ſchloß ſein Taſchenbuch und richtete ſich ge

Ah h

r a 7 7„Aber es waren keine menſchliche Spuren, Herr Doktor.
„Keine menſchlichen
Es waren tiefe, dreigeſpaltene Eindrücke wie von Hüh

nerfüßen. Nur größer natürlich, viel größer. Wie die Fuß
ſpuren eines ungeheuren Vogels.“

Sie führte wieder die Handflächen gegen die Schläfen,
als ob ſie das Hämmern ihres Blutes zum Schweigen

r rbringen wollte. eElvenſpoek ſaß regungslos, gleichſam in ſich ſelber
ſammengekrochen. Das Schweigen zwiſchen ihnen ſchien zu
zittern. Durch die geſchloſſenen Fenſter drang der Lärm der
Straße. a

e 2. Kapitel. dElvenſpoek ſtand auf, ging ein paar mal mit auf dem
Rücken gekreuzten Armen durchs Zimmer und fragte in
dem offenkundigen Bemühen, ſeiner Stimme einen ſpöt
tiſchen und ſarkaſtiſchen Tonfall zu verleihen:

„Sie ſind alſo der Meinung, daß ein ungeheurer Vogel,
wie Sie ſagen

„Jch bin gar keiner Meinung, Herr Doktor. Jch glaube
an nichts Uebernatürliches; daher vermag ich mir eine Er
ſcheinung, die eine Höhe v. zweihundertfünfzig Zentimetern
hat und Vogelſpuren hinterläßt, ſchlechterdings nicht zu
erklären.“

„Wie weit konnten Sie die Fußſpuren verfolgen?“
„Bis auf den Raſen. Unmittelbar hinter dem Hauſe

erſtreat ſich nämlich eine rieſige Raſenfläche, dort verkoren
ſich die Spuren.“

„Ja, das iſt nur natürlich“, murmelte Elvenſpoek.
„Er ſetzte ſich wieder.

geg. war alſo das letzte Mal, daß die Erſcheinung ſich

„Ja. Aber noch weimal, am 1. Juni und heute vor drei
Tagen wurde mein Mann und ich durch ein rätſelhaftes
Klopfen aus dem Schlafe geſchreckt, deſſen Urheber wir nicht
zu ermitteln vermochten. Mein Mann hat die Gewohnheit,
ſtets bei offenem Fenſter zu ſchlafen und iſt davon auch
trotz den unheimlichen Erlebniſſen der letzten Zeit nicht ab
zubringen geweſen. Unſere Fenſter öffnen ſich nach innen.

(Fortſ. folgt.)



Bolßspergiftung 19114 1918 iſt auch der offene Hochverrat, der von ſozialiſtiſchen gegründet, nachdem ſchon vorher örtliche Terrorgruppen be
Reichstagsabgeordneten unter dem Schutze der Jmmunität ſtanden. Ein Mitglied der Kommintern und des Revkos,

An die Kameraden der Weftfront!! getrieben wurde und für den Breithaupt zahlreiches neues an geet e rig t t Ein

e Sache d zu. ehmWir haben erreicht, daß folgender Befehl im fran- Einzelmaterial beibringt. Eingehend beſchäftigt ſich Breit und dabei einen hervorragenden Funktionär von große w
haupt auch mit dem Januarſtreik 1918, wobei er zahlreiche Iroßerzöſiſchem Heere ausgegeben wurde: Wer ſich gefangen Beweiſe für die zumindeſt zweide ti tu Ebert Intelligenz Füprer den Angeklagten Neumann. Brandler, verſa

gibt und das Loſungswort „Republik“ ausſpricht, wird Scheidemann W egrens u r ufamme n ren drehen ſe hat ſich mit dem Auf tnicht nehr als kriegsgefangener Feind behandelt. Wenn ſtellt. So reiht ſich Dokument an Votument bis an 9 Ro n Siget u der Sah
e r SVef ine veurſge r LandsHember. Nach der Lektüre dieſes Buches verſteht man ſo Partei n Werſonlichtetten außerhalb der Patg im

g S nd mravroerten. recht, aus welchem Grunde Scheidemann in ſeinen „Erinne zu „befeitigen“, d. h. zu töten. Hellmuth-Gorew iſt nach Arbe
An die Volksgenoſſen in der Heimat: rungen“ mit auffälligem Schweigen über die tatſächlichen Anſicht des n r r mit re

Berbreitet die Wahrheit, verbreitet dieſe Schrift, agitiert Vorgänge des 9. November hinweggeht. Hätte er fonſt doch von 9 du erdette 23 el es Wwſ der
für die deutſche Republik! ein 7 a ntnis Tr Doppelzüngigkeit und ein Bebepntnis ſogen bewieſen. Die zentrale Tſcheka War do für

Dieſer Text wurde auf ſchwarzrotgold umränderten Flug deu gkretie? at golegen müſſen für ſich und Die Soziat mit Waffen und Sprengſtoffen ausgiebig verfehen, duvg
blättern von Flugzeugen der Entente in den Jahren 1917 und zwar hauptſächlich durch den Angeklagten Mayer. Auch beits
bis 1918 an der Weſtfront in Tauſenden von Exemplaren e Giftſtoffe, vor allem Bazillen, hat ſich Neumann zu Beſeiti- derabgeworfen. Es iſt gut, wenn man ſich in dieſen Tagen öchwar;-weiß-rot im 5ggrgebiet. gungszwecken verſchafft. Die Bazillen ſind nach Ausſage ordn

der Wahlpropaganda und Wahldemagogie an die erſt wenige des Sachverſtändigen u nbedingt tötlich. Die Zentrale 2.Jahre zurückliegende Zeit erinnert, wo während des Krieges Saarbrücken, 21. April. Das Amtsgericht in Völk der KPD. hatte dafür geſorgt, daß die n m und 3.
a den Nitteln der Boltevergi ſt ung von ne eher ehe en en e ehe atte teete Wehen den Gruphünnmtgtiedert teſhe Küſte an
ren und äußeren Feinden ſyſtematiſch unter Aufgebot eines ſich wegen Flaggens in den Farben Schwarzweißrot zu ver- geſtellt. Fach
fabelhaften Apparates gearbeitet wurde. Schon kurz nach antworten. Die Regierungskommiſſion hat nicht nur das Der Vorſitzende ging dann auf die einzelnen Fälle ein, die Koſte
der Revolution wollten nur wenige von dieſen unterirdiſchen e ſondern auch den Beſitz von Flaggen in dieſen ſchon in den Verhandlungen geklärt worden ſind. Bei der 6.
Drahtziehern der Revolutionierung und der Republik ihren Farben durch eine Polizeiverordnung vom Juni 1924 ver Feſtſtellung des Strafmaßes, iſt man davon ausgegangen, Di
Anteil an dem Zuſammenbruch wahrhaben. Bei der Schnell boten Die Angeklagten erhoben gegen dieſe Verordnung daß der ganze geſchichtliche Komplex ſich von zwei verſchie S T.
lebigkeit unſerer Zeit ſcheint in der Tat die Gefahr zu be den Einwand, daß nach Paragraph 33 des Saarſtatuts im denen gerichtlichen Geſichtspunkten aus darſtellt, einerſeits Vern
ſtehen, daß dieſe Dinge in Vergeſſenheit geraten. Das darf Saargebiet die Geſetze und Verordnungen in Kraft bleiben, als fortgefetzte Handlung des er ve en e Kon 8.
aber nicht ſein, ſoll Deutſchland nicht eines ſchön die am 11. November 1918 beſtanden und daß Aenderungen kurrenz mit dem Republikſchutzgefetz, andererſeits als eine ſitzer

ch cht ei ſchönen Tages Je JGefahr laufen, noch einmal dieſelben t dieſer Geſetze erſt nach Befragung des Landesrats erfolgen Kette von Einzelunternehmungen gegen das Leben. Die 9.
ieſelben traurigen Erfahrungen dürften. Dieſe Befragung ſei aber nicht erfolgt. Auch habe Strafe war aus dem ſchwerſten Geſetz zu entnehmen. der

zu machen. Darum iſt es ein Verdienſt des Verlages die Regierungskommiſſion die alte Reichsverfügung, in der 10K. F. KoehlerLeipzig, daß er jetzt einen ſtattlichen kleinen Schwarz-weißrot als geſetzliche Landesfarben feſtge z ſchuſBand von Wolfgang Breithaupt „Volksvergiftung 1914 legt ſind, bisher nicht aufgehoben, ſo daß ſie im Saar- J Fitguy er ieru in Oeſterreich ſchlubis 1918, Dokumente der Vorbereitung des 9. November gebiet formell noch in Gültigkeit ſeien. Deshalb ſei die be Der u Her vamniern in ſt l miede
kreffende Polizeiverordnung hinfällig. Die Angeklagten1918 herausbringt. Dieſes neue Büchlein iſt ärti3 h ſt gegenwärtig wurden daraufhin freigeſprochen.wohl die vollſtändigſte Materialſammlung über Aus Wien wird uns geſchrieben: herbDie Spareinlagen im laufenden Jahr ſind auf 300 Mill.die planmäßige, durch vier Jahre ſich erſtreckende Arbeit a Schilli rei z i J z genge, c v Schilling angewachſen, ſeit Ende des vorigen Jahres umpazifiſtiſcher und ſozialiſtiſcher Kreiſe zur Vorbereitung des „Jch habe das Helvenringen meines Volkes geſehen und e do Hin Whirling, Das nächſte Auslandsziel der ausſ

Zuſammenbruchs. Breithaupt hat ſelbſt bis 1917 in dieſer glaube nie und nimmer, daß es ſein Todesringen ge öſterreichiſchen Sanierungspolitik iſt eine Erlangung der des
r e Gedankenwelt gelebt und gearbeitet, weſen iſt.“ Bundesanleihe, um die r n g 1925 derer nach ſeiner Flucht nach Holland die Ententelügen von e i 19 betragenden Jnveſtitionen dem Staatsbudget zu erſparen. durckDemokratie und Völkerverſöhnung erkannte, und darf deshalb indung u reſſaſser 5 Jun Die nächſten Jnnenziele ſind: A
als einer der beſten Kenner auf dieſem Gebiete gelten, zumal a) Kommerzialiſierung der Forſte und Salinen (wofür v Da v de ächſten B leihe eine Forſt- und Salinenan- LantDie Arteilsbegründung im Tſcheka-Prozeß. h s etgenſalls gutes und ſicheres wener nach ſeiner inneren Wandlung bis zum Zuſammenbruch
im Nachrichtendienſt tätig geweſen iſt.Bezeichnend für das ſorgfältig zuſammengetragene Werk Leipzig, 22. April. J g e re z. Geſchäft für die Zeichner gilt), Arbeh t zig, 22. April. Jn der Begründung des Urteils imiſt der erſte Abſatz: „Der aus allgemeinen agitatoriſchen Tſcheka- Prozeß führte der Vorſitzende, Senatspräſident r 7

d) Abbau von etwa 25000 Bundesangeſtellten, der Zug
26. 3. erſchienenen Abbaugeſetz und nach auf

Niedner u. a. aus: Die kommuniſtiſche Partei DeutſchSründen geprägte Ausdruck des Dolchſtoßes, unter dem man
lands iſt nur eine Sektion der ſogenannten Kommintern, derſchlechthin die Revolutionierung des deutſchen Volkes während um Zug nach demder Kriegsjahre verſteht, muß bei einem genauen geſchicht- kommuniſtiſchen Internationale mit Sitz in Moskau, deren Maßgabe der Aufnahmefähigkeit des Arbeitsmarktes erfol- beilichen Studium der Revolutionierung Deutſchlands als eine Leitungen für alle Settionen bindend ſind. Die Kommintern Sie. fnahmeſähit ſteht

Jrreführung fallen gelaſſen werden. Unter einem Dolchſtoß vat ſich zum Ziel geſetzt, Die Anleihen werden teils zu Jnveſtitionszwecken (Moder- die
kann ſtets nur eine Handlung des Augenblicks verſtanden in allen Staaten eine Räterepublik nifierung), teils zum Uebernehmen der Altpenſioniſten dieſer tung

Betriebe aus dem Ruheperſonalſtand der Staatspenſioniſten zu.werden. Die Revolutionierung Deutſchlands, ſein innerer nach ruſſiſchem Muſter aufzurichten, auch mit den Mitteln em arund äußerer Zuſammenbruch, ſind a enewen das Werk der Gewalt. Zu dieſem Zwecke wurden in die Zentralen erſtrebt. Da die Zahl der Penſioniſten ſich damit dauernd ſchuf
eines Augenblicks geweſen, ſondern da s W k r r der einzelnen Sektionen Perſonen ruſſiſcher Provenienz ab- vermindert und die Moderniſierung efne Mehrproduktion geme
Kriegsjahren.“ er von ver geordnet, ſo auch in die deutſche Zentrale. Späteſtens im ergibt, fo glaubt man ſchließen zu können, daß der Zinſen- recht

D s e dag t g Dezember 1923 iſt die kommuniſtiſche Parteizentrale auf dienſt aus den kommerzialiſierten Betrieben ebenſo leicht entſe
Das iſt eigentlich das Jntereſſanteſte an der ganzen Mate Weiſung der Kommintern dazu übergegangen, die Vorbe beſtritten werden wird, wie dex Zinfendienſt der Völkerbund drei

rialzufammenſtellung, daß der ſchlüſſige Beweis erbracht wird, reitungen anleihe aus den Zoll- und TabakmonopolEinnahmen, die Poſt
daß die Revolutionierung bereits unmittelbar nach Kriegsaus- zum Sturze der deutſchen Regierung bekanntlich ein ungefähr 10faches Ergebnis der Zinſenſchuld entſ
bruch eingeſetzt hat. Wie Sinowjew auf dem 8. Kongreß als einem beſtimmten in die Nähe gerückten Ziele zu treffen. ergeben und ſo mit der Zeit zur Amortiſierung herange Rech
der K. P. R. ſagte, wurde von den in der Schweiz anſäſſigen Der Vorſitzende gab dann eine ausführliche Darſtellung der zogen t reren dudes September Pro Arxb
ruſſiſchen Bolſchewiſten beim erſten Gewehrſchuß, der auf Ereigniſſe in der KPD., die am 20. November 1923 verboten Erf re rium Sep er
dem Schauplatz des Weltmordens widerhallte die werden mußte. Das Gericht hat trotz früherer Feſtſtellungen s De Abhan einer Reihe als kapitalsfeindlich empfun- ſtellt
Lofung der 3. Internationale ausgegeben. Aber auch die noch einmal eine gründliche und eingehende w dene Steuern FürBewilligung der Kriegskredite durch die Sozialdemokratie warbe Daß vie Parte do in Die Axſi m gewal Aenderung der Diskontpolitik, ne
am 4. Auguſt 1914 war im weſentlichen ein politiſches ihre Ziele zu verwirklichen. Ueberdies iſt als wahr unter Schaffung eines Goldſtandarts, kantManöver wie aus den Ausführungen Eberts im Partei ſeit worden, daß eine faſchiſtiſche Gefahr beſtanden hat d) Fertgabe des Hadern enden der Kerkonal ſitzen
ausſchuß am 18. 1. 1917 hervorgeht: „Wir ſt des e) Bildung des Exekutivkomitees in der Nationalbank. 3 2x r ſtehen deshalb und den Angeklagten iſt der gute Glaube an dieſe Gefahr S x b iffen laut gleichen Jauch künftig zu der am 4. Auguſt eingeſchlagenen Politik. zugebilligt worden, ſo daß die Verteidigung in keiner Weiſe h Durchf ührung begriff 9 der
Sie hat lediglich die Pflicht zur Landesverteidigung feſt beſchränkt worden iſt. Nicht nur durch die Ausſagen der t ufhebun der Doppelverwaltung (Bundgänder bezgl le
gelegt. Jm übrigen iſt die Politik vom 4. Auguſt lediglich Angeklagten, ſondern auch durch Tatſachen und eine ganze ehem ſandesfurſtüicher und autonomer Verwaltung), o

eine Frage der Taktik“. Den Na is de ionä Reihe von Urkunden iſt die e derr J. 93 chweis der revolutionären b) Einheit der Finanzpolitik von Bund und Ländern, waltPropaganda an der Front bereits in den Jahren 1916-17 Bildung des zentralen Revolutionskomitees e) Kompetenz des oberſten Rechnungshofes. führaus ſeinen eigenen Erfahrungen: Er wurde durch die Zentrale der Partei auf Anregung der Kommintern Gegenüber der verſchiedenſten Preſſemeldungen über den treff
amals zum Heeresdienſt einberufen, verließ aber ſeinen beſtätigt worden. Mitglieder dieſes Revko waren Mitglieder Stand der Bundes-Bahnanleihe iſt zu berichten, daß in aus

Truppenteil ſchon nach 12 Stunden und bewerkſtelligte dann der deutſchen Zentrale und Abgeſandte der Kommintern. Kondon zwei immerhin maßgebliche Bankhäuſer durchaus mitt
ſeine Flucht nach Holland mit Hilfe der ausgedehnten Orga- Das Revko hatte die Aufgabe, die Revolution in militär- Intereſſe für den Elektrifizierungs- Kredit in Höhe von vildniſation der revolutionären Jugend, deren Leitung in den techniſcher Beziehung vorzubereiten. Jn allen Bezirken des 51 Mill. Dollar gezeigt hatten. Die Banken konnten aber den
Händen eines Angeſtellten der Kriegsmetall A.-G., Roſenthal deutſchen Reiches wurden gleichfalls Revolutionskomitees be die Anleihe nicht vor Herausnahme der Bundesbahn aus fürſ
lag. Hamburg war damals der Sammelpunkt für zahlreiche gründet. Das Revko wurde mit Dollars aus Rußland ge den Generalpfandrechten bei ihren Zeichnern unterbringen. Vor
Deſerteure, die ohne jede innere Ueberzeugung, lediglich auf ſpeiſt, die der Leiter der M Abteilung der Kaſſe der ruſſiſchen Als es nun fraglich erfchien, daß der Völkerbund jemals führ
Grund einer ſkrupelloſen Agitati rszeug lediglich auf Hotſchaft entnahm. Die Revolutionsbewegung iſt in Deutſch geſchweige denn in abſehbarer Zeit, die Aufhebung, ein ſow
Schritt hatt lei on, ſich zu dieſem ſchweren land durch dieſes Geld geſpeiſt worden. Die Emiſſäre der Präjudiz für Ungarn und Bulgarien, bewilligen würde, mitt
Et hatten verleiten laſſen und einen bemitleidenswerten Kommintern haben zum Teil in der ruſſiſchen Botſchaft bemüht ſich Oeſterreich neuerdings, die Sanierungskreditreſte D

indruck machten. Bekannt ſind die Handlangerdienſte für gewohnt, zum Teil haben ſie dort ihr Arbeitsfeld gehabt. (42 Mill. Mk.) für dieſen Zweck frei zu bekommen. Da krag
die Entente, die fortwährend von führenden Sozialiſten Jn dieſer Zeit wurde hierfür in Ungarn ein Präzedenzfall beſteht, erſcheine die desund Pazifiſten auf Auslandsreiſen geleiſtet wurden. Bekannt] in Deutſchland eine Tſcheka nach ruſſiſchem Vorbild Freigabe ſicher. e

J „=J Stol

Schulden, ach, kein Ritter wird ſie los!), ſeine Luſtſpiele Alles was Wolzogen lebte und litt, alle Kämpfe um wert
MWolzogen, ſpielt man kaum mehr, ſeine Romane abgeſehen von dem Menſchtum und Reife, all das tat er für deutſche Männer 8

neueſten „Wenn die alten Türme ſtürzen“ ſind längſt und Frauen; mit ſechzig Jahren zieht dieſer Held auch äußer di
Bsn Rudolf s. Loſſow. durchblättert, aber ſeine Feinde haben ſeine Angriffe nicht lich für ſein Vaterland in den Krieg und an die Front, mit dort

Am 23 il vergeſſen und befehden ihn unentwegt. Unfaßbar darum, ſiebzig vollendet der Dichter das deutſche Werk, das nur er vb Apri begeht Ernſt Frhr. von Wolzogen daß dieſer Recke noch aufrägt. Was kann es ſein, das dieſen ſchreiben konnte, die Trilogie „Der Weg des Kreuzes Was dieſe
r e ung in Oberbayern, wo er in einem einſt ihm hageren Helden, ohne Gemeinde, einſam und kühn, erhält? deutſch fühlt ſoll hören, was dieſer Mann zu ſagen hat. jetzt

in n Häuschen kärglich zur Miete wohnt, ſeinen Zwei Antworten gibt es darauf: Die Achtung aller Tapfe- Der Heimatliebe entſproſſen die drei Werke, die man über Fall
öſte Aen Geburtstag. Der Jubilar ſtammt aus ren und das innige Verbundenſein mit dem Heimatboden, der all ſpielen ſoll und kann Die Maibraut“, „König Karl“ und s
e Uradelesgeſchlecht, diente die Familie doch be jeden Antäus unbeſieghar macht. Man mag vielfach anderer „Der deutſche Teufel“. Das letzte Stück, noch Manuſkript, nd
Vater es r Generationen den Hohenzollern; der Meinung ſein, als Wolgogen aber man muß die Uner- wartet auf einen germaniſchen Verleger. Es behandelt de
Intendant de war preußiſcher Regierungsrat, bis er ſchrockenheit ſowohl, als die Rückſichtsloſigkeit gegen ſein geiſtige Kämpfe zwiſchen Doktor Fauſt, Luther und Kur eew
dieken Schulen n in Schwerin wurde. Auf gar eigenes Gutergehen ehren! Er nennt in Selbſterkenntnis fürſt Albrecht. Der deutſche Teufel iſt der Spaltbazillus
geborene ſu n v Univerſitäten trieb ſich der in Breslau mit dem ſchmerzlichen Lächeln eines echten Humoriſten ſeine Den heutigen Belebungsverſuchen unſeres großen „Sſhau le
In Tergia r ſehr humorig herum, und der Reiſe bei Georg Weſtermann erſchienene Biographie: „Wie ich ſpiels kommen dieſe Werke, beſonders „Die Maibraut“, durch Sei
in den Kn rungsteufel hat ihm wohl ſeitdem unentwegt mich ums Leben brachte“. Wahrlich, dies Buch iſt eine rück Chöre und Stabreimſtrophen außerordentlich entgegen. Da i
punten e Wolzogen betätigte ſich in ſeinem haltloſe Beichte von grandios mutiger Bekennerfreude! alle drei ohne jede Bitternis oder S ierrrit das vor r
ſchriftſtelle e Sänger, Schauſpieler, Roman Deutſchland, hätteſt du mehr Männer dieſer Art, um dich dringen des Kreuzes gegen germaniſche rt, Licht un a e
Vortra suiſch matiker, Lyriker, Pvet, Philoſoph und am ſtünde es köſtlich hell und gut. An die heranwachſende Schatten beiderſeits gleichmäßig verteilend, ſchildern, tan nkeil t iſch. Seine Künſtlerreiſen führten ihn teils allein, Jugend wendet ſich dies Buch, ihr wünſchend „die unſterb man vom chriſtlichen Standpunkt gar nichts einwender. ca
von ihm e d Elſa Laura oder mit einem kleinen, Nche Kraft des deutſchen Geiſtes, jene Kraft des Jdegalis Hand aufs Herz: Jeſus wäre dieſer Getreue lieb geweſen. wenihn 4gleiteten Enſennble durch ha Enropa, ja nach nis die nicht. nach perſönlichen Vorteil oder Rachteit ſ. Be Zrtſgme aber iſt Wert Deutſchland den Vann z e
Kraftmayr“ in faſt W wurde der heitere Roman fragt, ſondern um des hohen Zweckes willen mit zäher Be kennen glaubt, nennt ihn den Ueberbrettler, den Buſtſpiel ruhe

ordentlich heteant t d 4 Kulturſprachen überſetzt, „außer- geiſterung ihr Wert zu Ende führt, jene Kraft der welten- chendichter, den Gartenlaubenromancier. Von dem Drer et Cwre
derdamnlke Liebe nd auch „Das dritte Geſchlecht“, „Die weiten Sehnſucht, die vor keiner Grenze halt macht, ſondern werk, das eigentlich allein den deutſchen Mann in der F. rig
fürſtliche Maulſch le dere ſeiner Luſtſpiele, wie Eine nimmermüde denkt, forſcht, rechnet, alle Möglichkeiten durch ſeines heißblütigen Herzens offenbart, weiß kaum L un
mnt und ſener 1 und vor allem „Lumpengeſindel“, die probt, bis glücklich ein alter Wahn geſtürzt, eine neue etwas. Jhr, die ihr Deutſchland aufbauen wollt, erdege rt. un Sich V er a dere goldenen Humor er Wahrheit gewonnen iſt.“ „Schmiede deinen Willen hart, euch an dieſem Recken und Märtyrer. Die vielfältig rei Se
Er und ſein Uebe terte minal im „Erzreter“. ſglähe dein Gemüt weich.“ Die Tugend aller Tugenden Cerſönlichteit Walzggen Wir noch leben, wenn einſt i
Fugendſtils“, friſch und katenfroh tebendig im Zeitalter des aber iſt Vornehmheit. aus ihr fließen Wayrhaftigkeit, Ge Seib. längſt zu Aſge zerfallen iſt. Keinen beſſeren Den g
Jus Friſch und tatenfroh iſt er ſelbſt geblieben. decligteit, Kerzenegüte de gen Vater und Führer ſpruch gidt es für dieſen Mann, den die Ehrung dure e 2uUnfaßlich, dieſer ewig Junge wird ſiebzig Jahre alt. ſtugenden.“ Das ſind Wolzogenſche Bekenntnisſätze, und dieſer WolzogenEiche in Darmſtadt in ſeinem Leben am me vern
Dieſer Recke war jung mit den Naturaliſten, ſie vergingen, Mann hat nach ihnen gelebt. Bei einer Neuausgabe ſollten freute, als das alte ſtolze Eddawort: fein
er aber blieb erneuerungskräftig, er iſt heute Wegweiſer Verfaſſer und Verleger das Buch auf ein Drittel des Beſitz ſtirbt, Wer ein deutſches Drama. Seine Liedchen verflogen, ſein l jetzigen Umfanges zuſammenſtreichen, es von allen Zufalls- Sippen ſterben ic

rbrettl, in dem er „ſeine lieben deutſchen Barbaren zur j tatſachen und -begegnungen reinigen, nur die tiefen und Du ſelbft ſtirbſt wie ſie.
Anmut, zur ſeeliſchen Leichtigkeit, n beſchwingten Tänzer holden Lebensweis- und torheiten ſtehen laſſen, dann Eines weiß ich, Mie
unte erziehen wollte“, das ho Ueberbrettl verklang. wäre das Werk, was Wolzogen will: Erzieher. Ein Lehr- Das ewig lebt: nichtn Vermögen zerſtob mehrmals drei Frauen eſſen un buch der inneren Vornehmheiten, das man immer wieder Der Toten Tatenruhm.entwegt von ſeinen Einnahmen (Motto: Widerſacher, Weiber, leſen wärde. Eine Beſchenktung und Bereicherung. Sag
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gehabt

e für den öffentlichen Arbeitsnachweis
wird kommenden Montag der Magiſtrat der Stadtverordneten

tte um Annahme vorlegen. rer
Ver

faſſung des öffentlichen Arbeitsnachweiſes wird durch die
Satzung geregelt. Die Satzung erläßt die Errichtungsgemeinde
im Einvernehmen mit dem Verwaltungsausſchuß. Nach dem
Arbeitsnachweisgeſetz hat das Reichsamt für m.

i Reichsarbeitsverwaltung allgemeine Beſtimmungen über den Jnhalt
der Satzung getroffen. Die Beſtimmungen ſind in der Satzung
für den öffentlichen Arbeitsnachweis Merſeburg zur Anwen-

verſammlung mit der
gründet den Magiſtratsbeſchluß mit folgendem: Die

lung mit Zuſtimmung des Verwaltungsrates der

dung gebracht Es handelt ſich um folgende Punkte:
1. Die Errichtungsgemeinde, bei einem gemeinſamen Ar-

rrichtungsgemeinden, unter Zesgln na
n

beitsnachweis die
der Verwaltungsgemeinde und unter Anführung der
ordnung durch welche dieſe geſtimmt iſt.

2. Name, Bezirk und Sitz des Arbeitsnachweiſes.
3. Die Aufgaben des Arbeitsnachweiſes.
4. Das Rechnungsjahr.
5. Bei gemeinſamen Arbeitsnachweiſen und gemeinſamen

Fachabteilungen die Grundſätze über die Verteilung der
Koſten auf die einzelnen Errichtungsgemeinden.
6. Den Zeitpunkt des Jnkrafttretens der Satzung.

Die Satzung muß ferner Beſtimmungen enthalten für:
7. Die Zuſammenſetzung, Ergänzung und Amtsdauer des

Verwaltungsausſchuſſes.
8. Die Vorausſetzungen, unter denen der Verluſt der Bei-

ſitzer- und Stellvertretereigenſchaft eintritt.
9. Die Grundſätze über die Tagegelder und Reiſekoſten

der Beiſitzer, ſofern ſolche gewährt werden.
10. Die Sitzungen und Beſchlüſſe des Verwaltungsaus-

Fachausſchüſſe, insbeſondere über die Be-
ſchlußfähigkeit, die Art der Beſchlußfaſſung, die Sitzungs-
miederſchriften, die Fälle in denen Arbeitgeber und Arbeit-

t und wie diesherbeigeführt werden ſoll, auch unter welchen Vorausſetzun-
gen der Geſchäftsführer zu den Sitzungen des Verwaltungs-

ſchuſſes und der

nehmer in gleicher Zahl mitwirken müſſen

ausſchuſſes zugezogen werden ſoll.
Die Satzung bedarf, wenn ſie vom Verwaltungsausſchuß

des öffentlichen Arbeitsnachweiſes im Einvernehmen mit
der Errichtungsgemeinde gefaßt wird, keiner Genehmigung
durch die Aufſichtsbehörde der Gemeinde mehr.

Aus der Satzung ſelbſt greifen wir folgende Punkte heraus:
Der Arbeitnachweis umfaßt den Bezirk des Stadt- und

Landkreiſes Merſeburg mit Ausnahme der zum Arbeitsnach-
weiſe von Schkeuditz gehörenden Gemeinden und der an den
Arbeitsnachweis Leung kommenden Ortſchaften. Die Auf
gaben des Arbeitsnachweiſes

von Unterſtützungsmaßnahmen
auf dem Gebiete der Arbeitsbeſchaffung ſowie Mitwirkung
bei der Erwerbsbeſchränktenfürſorge.
ſteht die Aufſicht über die gewerbsmäßigen Stellenvermittler
die Berufsberatung und Lehrſtellenvermittlung, die Beobach-
tung des Arbeitsmarktes und die Aufſtellung von Statiſtiken
zu. Die Leitung des Ausſchuſſes führt ein Verwaltungsaus-
ſchuß, deſſen Vorſitzender die Leitung im Auftrage der Stadt-
gemeinde ausübt. Magiſtrat und Kreisausſchüſſe ſind be-
rechtigt, in den Verwaltungsausſchuß je zwei Vertreter zu
entfſenden. Die Amtszeit des Verwaltungsausſchuſſes beträgt
drei Jahre. Die Beiſitzer und Stellvertreter verwalten ihren
Poſten als unentgeltliches Ehrenamt. Dem Haushaltsplan
entſprechend, wird vom Arbeitsnachweis alljährlich auf das
Rechnungsjahr Rechnung gelegt. Die Geſchäftsführer und
Axbeitsvermittler werden vom Magiſtrat auf Vorſchlag des
Verwaltungsausſchuſſes beſtellt. Für die Dienſtverhältniſſe
der Angeſtellten des Arbeitsamtes ſind die für die Ange-
ſtellten der Stadt erlaſſenen Dienſtordnungen maßgebend.
Für weibliche Arbeitnehmer wird eine beſondere Abteilung
unter weiblicher Leitung errichtet. Für jede Fachabteilung
kann ein Fachausſchuß gebildet werden, der aus dem Vor-
fitzenden des Arbeitsnachweiſes mit je 3 Arbeitgebern und
3 Arbeitnehmern beſteht. Die Beiſitzer ſind auf Vorſchlag
der für das Fach zuſtändigen wirtſchaftlichen Vereinigungen
aus dem Fach zu entnehmen „für das der Fachausſchuß ge-
bildet iſt. Sie werden vom Verwaltungsausſchuß beſtellt.

Die Fachausſchüſſe treten, ſoweit nicht die von dem Ver-
waltungsausſchuß aufgeſtellten Grundſätze für die Geſchäfts-
führung entgegenſtehen allen ausſchließlich das Fach be-
treffenden Angelegenheiten an die Stelle des Verwaltungs-
ausſchuſſes. Für die Berufsberatung und Lehrſtellenver-
mittlung wird ein Beirat und eine weibliche Abteilung ge-
bildet. Als Mitglieder des Beirats werden Vertreter aus
den hauptſächlichſten Berufszweigen, der Schule, der Jugend-
fürſorge, der Wohlfahrtspflege uſw. berufen. Er wird vom
Vorſitzenden berufen und iſt bei Ordnung der Geſchäfts-
führung und Aufſtellung des Haushaltsplanes zu hören,
ſoweit ſich dieſe auf Berufsberatung und Lehrſtellenver-
mittlung beziehen.

Der Stadtkreis Merſeburg und der Landkreis Merſeburg
kragen die geſetzlichen Zuſchüſſe zu den Verwaltungskoſten
des öffentlichen Arbeitsnachweiſes Merſeburg gemeinſchaft-
lich und zwar in der Art, daß dieſelben im Verhältnis
der vom öffentlichen Arbeitsnachweis Merſeburg für den
Der greis und Landkreis vermittelten Stellen erſtattet
verden.

Wie e dauert die Fortbildungsſchulpflicht? Die Pflicht,die Fortbildungsſchule (Berufsſchule) zu beſuchen, beſteht nur
dort, wo die Gemeinde (oder ein größerer Kommunalverband)
dieſe Pflicht durch Ortsſtatut verordnet haben; das dürfte
jetzt in allen größeren Städten und Jnduſtriegemeinden der

Fall ſein. Sie kann in dem Statut verſchieden bemeſſen
werden, darf aber nicht länger dauern als bis zur Voll-endung des 18. Lebensjahres. Ob der junge Mann noch
Lehrling iſt oder ſchon zum Handlungsgehilfen oder Hand
werksgeſellen ernannt iſt, ſpielt keine Rolle, wenn es nicht
etwa im Statut ausdrücklich geſagt iſt. Wer die Schule nicht
beſucht, ſeine jugendlichen Angeſtellten nicht zur Schule
ſchickt, wird beſtraft. Nun hat es ſich aber in letzter
Zeit vielfach infolge der wirtſchaftlichen Verhältniſſe her-
ausgebildet, daß junge Leute erſt ſo ſpät in die Lehre
treten, daß ſie bei Erreichung des 18. Lebensjahres noch
lange nicht das Lehrziel der Berufsſchule erreicht haben.

ca ſie gilt, wenn ſie dieſe Altersgrenze erreicht haben, die
ulpflicht nicht mehr: ſie können alſo nicht mehr beſtraft

werden, wenn ſie nicht zur Schule gehen. Aber der Lehr-
herr hat die Pflicht, ſie trotzdem zum Beſuch der Schule an
Walten und den Schulbeſuch zu überwachen, ohne Rückſicht

arauf, ob ſie 18 Jahre als oder älter ſind. Das ſchreibtdie Gewerbeordnung vor und iſt vom preuß. Handelsminiſter
ausdrücklich beſtätigt. Der Lehrherr wird beſtraft, wenn
er dieſe Pflicht verletzt; er iſt aber ſtraffrei, wenn er den
ſiggtng zum Schulbeſuch anhält, der Lehrling aber nicht

Das Mieteinnigungsamt darf die Genehmigung zur Unter
vermietung für gewerbliche Zwecke nicht erteilen. Will jemand
feine Wohnung oder Teile derſelben an einen anderen ver
mieten, ſo bedarf er der Zuſtimmung des Vermieters. Ver-
weigert dieſer die Genehmigung, kann ſich der Wohnungs-
S r an das Mieteinigungsamt wenden, das die fehlende

laubnis zur Weitervermietung ausſprechen kann 29
Mieterſchutzgeſetz vom 1. Juni 1923), ſofern der Vermieter

u de ſind Arbeitsvermittlung vonArbeitnehmern jeder Art, Mitwirkung bei der Durchführung
für Arbeitsloſe, Mitwirkung

Dem Arbeitsnachweis

mit den
kommen.

Magdeburg.
feſtgenommen, der in dem dringenden Verdacht ſteht, ſeit dem Unfall.
langer Zeit einzelnen Damen oder auch Pärchen die Hand ſtürzte aber im Direktionsgebäude bewußtlos mit den Worten
taſchen geraubt zu haben. Bei der Durchſuchung ſeiner Woh zuſammen: „Die Kugel hat mich getroffen.“

vermietung von Wohnräumen zu gewerblichen Zwecken als
ein wichtiger Grund anzuſehen iſt, welcher die Weigerung
des Vermieters ausreichend begründet. Das Kammergericht
hat dieſe Frage bejaht; daher iſt das Mieteinigungsamt
nicht in der Lage, die Genehmigung an Stelle des Ver-
mieters zu erteilen.

Die Gebühr für Rachforſchung nach verlorenen Poſt
pateten beträgt im allgemeinen nur 20 Pfg. und wird erſt
dann erhoben, wenn die ordnungsmäßige Aushändigung
der Sendung an den Empfänger feſtgeſtellt wird. nun
dagegen umfangreiche Nachforſchungen, die von der Poſt nicht
verſchuldet ſind, angeſtellt werden müſſen, hat der An
tragſteller die entſtehenden Koſten zu erſtatten. Dieſe be-
tragen für Leiſtungen bis zur Dauer einer Stunde 2
Reichsmark, darüber hinaus für jede volle oder angefangene
Viertelſtunde 50 Pfg. Solche beſonderen Nachforſchungen
kommen z. B. in Frage, wenn die Ermittlungen auf Grund
der Angaben des Abſenders erfolglos waren und der Ab-
ſender auf weiteren Nachforſchungen beſteht, oder wenn
die Angaben des Abſenders ſo allgemein gehalten waren,
daß die Beauftragung einer beſonderen Kraft erforderlich
wird. Doch ſind ſolche Fälle, ſehr ſelten. Die hohe Gebühr
kommt nur in Ausnahmefällen zur Erhebung. Von einer
zu hoch feſtgeſetzten Gebühr für Nachforſchungen nach ver-
lorenen Paketen kann alſo keine Rede ſein.

Hus Kreis und Nachbarkreiſen.
Aus unſerer Nachbarſtadt Halle.

Hindenburgehrung. Am Tage vor der Präſidentenwahl,
Sonnabend abend, veranſtalten die vaterländiſchen Ver-
bände und Parteien einen Fackelzug zu Ehren Hindenburgs.
Der Zug bewegt ſich durch einen großen Teil der Stadt.
Aehnlich wie in Halle wird auch in vielen anderen Städten
des Wahlkreiſes am Sonnabend abend eine ſolche Kund-
gebung erfolgen. Nach dem Zuge durch die Stadt werden
bei einer Kundgebung auf dem Roßplatz fünf Redner ſprechen.

Hausfrauentagung. Am 28. und 29. April findet in
alle die 9 Sitzung des Landesverbandes für die Provinz

u und Anhalt ſtatt. Am zweiten Tage findet eine
geſchloſſene Sitzung der Vereine des Landesverbandes ſtatt
mit Vereinsberichten, Vorſtandswahl, Kaſſenbericht und An-
trägen.

Runſtedt. Eine Tragödie, die ſchon während des
Krieges begann, nahm jetzt ihren Abſchluß. Als der
im Kriege war, wollte ſeine Frau verreiſen.
ihre Sachen zurecht, um früh aufbrechen zu können.
Nacht ſtellte jemand eine Leiter an, ſtieg in die

Jn der

S Mann natürlich einen „Wolkenkratzer“. t t
Sie legte ſich Wolkenkratzerſtil heute etwas ſehr Umſtrittenes. n

ginnt die bisherigen Wolkenkratzer als nicht gerade ſchön zu
Wohnung empfinden und ſucht daher nach einem neuen, dem Charakter

Bunte zeilung.
Die Stuune der Pflanzen. Hat denn die Pflanze Sinne

und Sinnesorgane? Dieſe Frage beantwortet Adolf Wagner
in feinem bei Carl Reißner in Dresden erſchienenen Werk
„Die Vernunft der Pflanze“ mit einem ſehr lebhaften Ja.
Sie hat nicht nur nachweisbare Sinnesorgane, ſondern ihre
Sinne ſind ſogar ſo unendlich fein entwickelt, ſo mannig
fach abgeſtuft, daß ſie denjenigen der Tiere vielfach überlegen
ſind. enn man von irgendeinem Weſen ſagen kann, es
wache Tag und Nacht mit allen Sinnen, ſo iſt dies bei der
Pflanze der Fall. Sie vermag in völliger Dunkelheit einen
Lichtſchtmmer zu erſpähen, nach dem das menſchliche Auge
vergebens ſuchen würde, und ſie richtet ihre Wachstumsbe-
wegungen nach dieſem überaus ſchwachen Licht. Sodann
verfügt ſie bisweilen über eine Berührungsempfindlichkeit
von faſt unglaublicher Feinheit. Manche Ranken werden
ſchon durch das Auflegen einer Baumwollfaſer zur voll
ſtändigen Einkrümmung angeregt; die Fangdrüſen des
Sonnentaues empfinden bereits winzige Teilchen geſchleminter
Kreide als Laſt. Die haardünnen langen Sporangienträger
gewiſſer Schimmelpilze ſind für die Feuchtigkeiteunterſchieder
in der umgebenden Luft ſo empfindlich, daß ein im ihrer
unmittelbaren Nähe aufgeſtellter Eiſenſtab ſie veranlaßt
ſich dieſem zuzuneigen; die Luft wird nämlich durch die an
der Oberfläche des Eiſens ſich niederſchlagende Feuchtigkeit
in der Umgebung des Stabes um ein geringes trockener,
und die Sporangienträger wachſen ſtets der Richtung ge-
ringerer Feuchtigkeit entgegen, weil ſie der Sporenverbreitung
wegen aus dem Feuchten an die trockene Luft herauskommen
müſſen. Daher wirkt die geringſte Steigerung der Trockenheit,
die für unſer Gefühl ganz unwahrnehmbar iſt, auf ſie
in gleicher Weiſe, wie die minimalſten Zuckermengen die
Spermatozoen der Mooſe beeinfluſſen. Ueberall begegnet
man der regſten Sinnestätigkeit in der Pflanze, und Wagner
kommt daher zu dem für den Nichtkenner überraſchenden
Ergebnis, daß „die Pflanze der Organismus der hoch-
geſteigerten Sinnlichkeit iſt“. Das ahnte ſchon G. Th. Fechner,
der noch nichts von den heutigen Kenntniſſen über die
Sinnesfähigkeiten der Pflanzen beſaß, als er ſagte: „Wenn
die Pflanzen ſich durch ihr Aufgehen in bloßer Sinnlichkeit
unter Menſch und Tier ſtellen, ſo ſtehen ſie dagegen in der

Ausbildung der Sinnlichkeitsſtufe wahrſcheinlich über beiden.“
„Das ſchönſte Geſchäftshaus der Welt“. Ein echt amerika

niſches Preisausſchreiben hat die Chikagoer Zeitung „Chikago
Tribune“ ausgeſchrieben. Es hatte zum Gegenſtand ein
neues Geſchäftshaus, das die Zeitung errichten wollte,

Nun iſt bekanntlich der
Man be-

und überfiel die Frau. Er band ſie mit Stricken am Bett dieſer Häuſer angepaßten Stil. Das erſte Hochgebäude in

Stimmen, die ſie des Mordes beſchuldigten.
gegen die Frau wurde nicht ſtill und die Angeſchuldigte unter dem Motto: „Der größten
verfiel darüber in Tiefſinn. Jetzt hat ſich die Unglückliche ſchönſte Geſchäftshaus der Welt!“
erhängt.

Aus dem Reiche
Aus der Reichshauptſtadt.

Kommuniſtiſcher Ueberfall. Am
einige Mitglieder des Bismarckbundes,

Montag abend
die ſich

feſt. Die Kinder von 12 und 8 Jahren hatte, wie die Frau einem neuen, bahnbrechenden Stil wollte die „Chikago Tri-
nachher ſchilderte, der Fremde getötet. Es gelang nicht, den hune“ errichten,
Mörder zu ermitteln. Gegen die Frau aber erhoben ſich digkeit oder um der Reklame willen.

Die Anklage ein Preisausſchreiben für die beſten Entwürfe, und zwar

man weiß nicht recht, ob aus Notwen-
Sie erließ demzufolge

Zeitung der Welt das
Der erſte Preis betru

50 000 Dollars. Er wurde zwei Architekten in Newyor
zuteil, die dadurch zu gemachten Leuten geworden ſind. Ge-
ſpannt kann man nun nur ſein, ob der Entwurf das hält,
was in dem Preisausſchreiben angekündigt worden iſt, und
ob er einen neuen Wolkenkratzerſtil zur Folge haben wird.
Uebrigens haben ſich auch deutſche Architekten an dem

M i lIi, i 3 rn Se enwurden Wettbewerb beteiligt, die aber ſämtlich leer ausgegangen ſind

auf dem
Heimwege befanden, von kommuniſtiſchen Jungſturmleuten Budapeſter Zirkus

Jn einemDer verhängnisvolle Schuß eines Kunſtſchützen.
Zeit einproduzierte ſich ſeit einigerverfolgt und überfallen. Der Bismäcker, Lehrling B., wurde Artiſt als mexikaniſcher Kunſtſchütze, indem er auf ſeine

in der Yorkſtraße von den Kommuniſten zu Boden geſchlagen Frau als „lebende Zielſcheibe“ ſchoß.
einem hinzukommenden

Füßen getreten.
und von

Handtaſchendieb. Ein Mann

Die Täter ſind unbekannt ent kleinen Metallplatte ein kleiner Luftballon angebracht.

Metallplatte ab und drang in den Bauch der Unglücklichen.
wurde Weder das Publikum noch der Schütze bemerkten etwas von

Der letzte Schuß galt
kommuniſtiſchen Rohling ſtets dem Herzen der lebenden Zielſcheibe, dort war auf einer

Bei
einer der letzten Vorführungen glitt die Kugel von der

Die Frau konnte noch die Arena verlaſſen,

wurdeSie
nung wurde eine große Sammlung von Handtaſchen, Akten- dann in bewußtloſem Zuſtande ins Spital gebracht.

banduhren,
deren Gegenſtänden gefunden, die zweifelsfrei aus ſolchen

Anzeige abſehen zu wollen, Werte von

weiblicher Gehilfe vor der Magdeburger Sa
fungskommiſſion die theoretiſche und praktiſche Prüfung be

Wittenberg. Reiherkolonie. Jn der Nähe von Wit

ſteht der Verdacht des Mordes durch Erſticken. Die Ober
ſtaatsanwaltſchaft hat für die Ermittlung der Täterin eine

Arm-
an

taſchen, Geldtaſchen, Operngläſern, Damenhandſchuhen,
Haarkämmen, Taſchenmeſſern und vielen

Diebſtählen herrühren. Es liegt der Verdacht nahe, daß der
Feſtgenommene ſich auch einzelnen Pärchen unter der Maske
eines Schutzpolizeibeamten genähert, ſie erſt durch Drohun-
gen eingeſchüchtert und dann unter der Angabe, von einer

ihnen erpreßt hat.

Sattlergſelle.Magdeburg. Der erſte weibliche
Karoline Kyeck,Die Tochter des Sattlermeiſters Kyeck,

hat nach vorſchriftsmäßiger dreijähriger

ſtanden.

tenberg hat ſich eine große Reiherkolonie niedergelaſſen. Es
ſind dort 56 Reiherhorſte gezählt worden. Die Fiſcher ſind
über den Beſuch dieſer Fiſchräuber nicht erfreut. Anderer-
ſeits verdienen die Vögel, die recht ſelten geworden ſind,
Schutz als Naturdenkmal.

Aſchersleben. Ein Verbrecher vom Polizeibe-
amten niedergeſchoſſen. Der 32fjährige Arbeiter
Steffens, der ſeit langer Zeit im Verdacht vom Ver-
brechen nach 8 176 Abſ. 3 des Str. G. B. ſtand wurde am
Montag wieder bei ſeinem Treiben beobachtet. Ein Schutz
poliziſt ſtellte den Verdächtigen, der ſich weigerte, ſeine
Perſonalien anzugeben. Auf dem Wege zur Wache überfiel
Steffens den Beamten, brachte ihn zu Fall und ergriff
die Flucht. Als er eingeholt wurde, ging er wieder zum
Angriff über. Jn ſeiner Bedrängnis griff der Beamte
zur Waffe und ſchoß nach dem Angreifer, der durch einen
Lungenſchuß ſchwer verletzt wurde. Auf dem Wege zum
Krankenhaus verſtarb Steffens.

Kaſſel. Kindesausſetzung am Altar. Daß Kinder
ausgeſetzt werden, kommt glücklicherweiſe ſelten vor, einzig
daſtehend aber iſt ein Fall, der ſich hier ereignet hat. Am
Sonnabend fanden Beſucher der Roſenkranzkirche am Altar
der Kirche ein kleines Paket. Als es geöffnet wurde, fand
man darin ein in Windeln gewickeltes Kindchen, vielleicht
zwei bis drei Tage alt. Die Schutzpolizei nahm ſich des
winzigen, verwundert in die Welt blickenden Mädchens an
und brachte es nach dem Kinderheim, wo feſtgeſtellt wurde,
daß die Kleine kerngeſund iſt, daß die Einſchnürung in ein
Paket ihm nichts geſchadet hat. Man hofft, daß die Mutter-
liebe ſich wieder in der Mutter regt, die, wer weiß aus
welchen unglückſeligen Verkettungen keinen anderen Rat
wußte als n, ihr Kind an geweihter Stätte auszuſetzen
in dem Glauben, daß es dort gute Menſchen finden. Es
haben ſich bereits vermögende Leute gefunden, die, wenn
Mutter und Kind wieder vereinigt ſind, den beiden die
Zukunft erleichtern wollen.

Greiz. Kindesmord. Jn der Flur Waltersdorf wurde
die Leiche eines voll entwickelten Kindes gefunden. Aerzt-
licherfeits iſt feſtgeſtellt, daß das Kind gelebt hat. Es be

nicht n wichtigen Grund zu der Erlaubnisverweigerung
hat. Es entſtand nun die Frage, ob die iter l Belohn

Lehrzeit als erſter
Sattlermeiſter-Prü-

ung ausgeſetzt.

Strafraumgrenze.
Tormann Kaynas blendend.
gleichzeitig Querfurt zum Verhängnis.
manns kommt zum Rechtsaußen

25 Millionen Jahre alte Fußſpuren. Unterhalb des oberen
Randes des großen Canjons von Colorado ſind merkwür-
dige Fußſpuren von Tieren entdeckt worden. Eingelne Ge-
ſteinsſtücke, die ſolche Zeugniſſe aus uralter Vorzeit ent-
hielten, wurden nach dem Nationalmuſeum in Waſhing-
ton gebracht. Es ſind vorgeſchichtliche Tiere, die ihre Spuren
hier hinterließen. Die Spuren ſollen nach Anſicht der ame-
rikaniſchen Forſcher mindeſtens 25 Millionen Jahre alt ſein.

irnen, iel ung pr.
Großkaynag l Querfurt J 4:3 (nach 2 Std. 25 Min.)

Großkayna weilte am Sonntag in Halle und ſpielte gegen
Querfurt, um die Abteilungsmeiſterſchaft der 2b- Klaſſe. Mit
obigem Reſultat kehrte ſie als glücklicher Sieger zurück. Der
Spielverlauf: Mit Std. Verſpätung gab der Schieds-
richter das Leder frei. Der erſte Vorſtoß Kaynas wird ab-
geſtoppt und auf der Gegenſeite rettet Kaynas Torwart ſehr
gut. Jn der 3. Minute ſchon muß der Halblinke Kaynas
auf kurze Zeit verletzt das Spielfeld verlaſſen. Kurz darauf
ergeht es dem Mittelläufer nicht beſſer und Kahyna iſt ge-
zwungen, mit zwei Statiſten durchzuhalten. Hierdurch kann
Querfurt einige Zeit das Spiel überlegen geſtalten. Jn der
15. Minute geht ein zurückgeſpielter Ball an dem heraus-
gelaufenen Torwart Kaynas vorbei ins leere Tor. Kayna
ſpielt jetzt zuſehends energiſcher und dem Linksaußen glückt
durch ſchönen Schuß der Ausgleich. Der Réechtsaußen erhöht
dann das Reſultat auf 2:1, um nach Halbzeit ein weiteres
Tor hinzuzufügen. Jn dieſer Zeit iſt Kayna die beſſere
Partei. So bleibt es bis 12 Minuten vor Schluß und man
glaubte, daß an dem Reſultat nichts mehr geändert wird.
Bei einem Eckball vorm Tor Kaynas wird ein Querfurter
Spieler geſperrt, der verhängte 11-Meter wurde plaziert
verwandelt. Querfurt hierdurch ermutigt, ſetzt jetztzt nochmals
Volldampf auf und woran niemand geglaubt hat, wird zur
Tatſache, dem Mittelſtürmer Querfurts gelingt durch ſchönen
Schuß der Ausgleich. Jn der mir kommt Kayna
2 Minuten vor Schluß zum vierten Tor, aber der Schieds
richter pfeift abſeits. Jn der folgenden Verlängerung bis zur
Entſcheidung geben beide Mannſchaften das Letzte her. Auf
und ab wogt der Kampf und 6 Minuten vor Schluß winkt
Querfurt der Sieg in Geſtalt eines Strafſtoßes hart an der

D den ſcharf getretenen Ball hält der
Dieſer Strafſtoß ward aber

Der Abſtoß des TorKaynas, dieſer erfaßt ſofort
die Situation und fegt auf der Linie entlang, Sein rfer
Schuß geht in die linke Torecke. Unter ungeheurem ubel
der Anhänger verläßt Kayna das Spielfeld als glücklicher
Meiſter.

a

Handball.
P. Sp. V. Merſeburg 1 P. Sp. V. Eisleben 1 08

(Halbzeit 0: 2). AAm Dienstag, den 21. 4. 1925 weilte die erſte Handball
mannſchaft des P.Sp. V. beim Bezirksmeiſter des Kyff-



häuferbezirks P.-Sp.-V. Eisleben. Die Merſeburger mußten

leichwe

fragen: was ſoll

d

eine unverdient hohe Niederlage mit nach Hauſe nehmen.
Die Schuld trifft lediglich Verteidigung und Torwart. Mit
0:2 geht es nach völlig ausgeglichenem Spiel in die Halb-

zett. ler 2. Halbzeit ſind zuerſt beide Gegner wieder
ertig; aber dann naht das Verhängnis für Merſeburg.

as eigennützige Handeln einzelner Spieler, die nie den
all zur rechten Zeit abgaben, führte zu der hohen Nieder-

lage. Hoffen wir, daß die Mannſchaft aus dieſem Spiel
a gelernt haben möge. Die Eislebener Elf gefiel durch

ihr utes Stellungsſpiel, ſowie präziſen Schuß. EinzelneSpieler davon hervorzuheben, wäre verfehlt. Der Schieds-
richter vom V.f. B. Eisleben war dem flotten fairen Spiel
leider nicht gewachſen.

sportärztüche Betrachtungen.
Von Dr. med. F. Hübler.

Bei dem Wort „ſportärztlich“ wird ſich vielleicht mancher
das nun wieder ſein und wozu werden

auf einmal Sportärzte gebraucht, wo es doch bisher ohne
dieſe ganz gut gegangen iſt? Es ſind das die ähnlichen
Empfindungen, die die Einführung der Schulärzte hervor-
rief und die auf der alten Vorſtellung beruhen, daß der
Arzt nur für Kranke da ſei, während er den Geſunden nichts

ſagen brauche. Und doch iſt eine bewußte, ſachverſtändige
ſundheitspflege ebenſo wichtig wie eine richtig gehand-

habte Krankenpflege. Am beſten iſt dies aus den Aufgaben
erſehen, die gleichwie den Schulärzten auch den Sport-uraten bei der Beratung an und für ſich Geſunder ent

ſtehen. Hat der Schularzt die körperlichen Anlagen (Konſti-
tutionen), das Wachstum, die Entwicklungszeit (Pubertät),
ſowie vernachläſſigte Krankheitszuſtände und Körperſchäden
u beachten, ſo liegt es dem Sportarzt ob, einmal überort und Leibesübungen aufzuklären und dafür zu werben

I andern bei der Auswahl und bei Anfang der ſport-
ichen Betätigung zu raten, ſowie bei der Ausübung des

Sportes, im beſonderen bei Dauer und Höchſtleiſtüngen
und beim Training zur Verfügung zu ſtehen. War bis vor
kurzem der Sport mehr Sache von wenigen Auserwählten,
die gewiſſermaßen inſtinktiv von ſich aus die rechte Luſt
und das richtige Gefühl für den Sport mitbrachten, ſo
ergeben ſich ganz andere Verhältniſſe, wenn der Sport
Allgemeingut des ganzen Volkes wird. Seitdem die ausge-

ſchaft, Einordnung in die Geſamtheit machen den Geiſt aus,
der wie zu Jahns Zeit des nationalen Niederbruchs zur
Volkserneuerung und »rtüchtigung und damit zum Wieder-
aufbau und zur Einigung des deutſchen Volkes hinführt.

ancel und Perßeßr,
Die Verhandlungen zur Erneuerung

des Kohlenſyndikats
find mit Beginn dieſer Woche wieder in Fluß gekommen.
Bisher iſt in der am 20. und 21. abgehaltenen Mitglieder
verſammlung der Ruhrkohle-We-G. noch kein entſcheidender
Entſchluß gefaßt worden. Jn führenden Kreiſen der Zechen-
vertreter beſteht aber der lebhafte Wunſch, zu einer Einigung
zu gelangen, damit die Einſetzung eines Zwangsſyndikates
vermieden wird. Das Reichswirtſchaftsminiſterium hat von
ſeiner Seite allerdings ebenfalls den, begreiflichen Wunſch,
bei der Bildung des Syndikats nicht eingreifen zu müſſen.
Man hofft daher allerſeits, daß die in den Ausſchußver-
handlungen gebilligten Kompromißverträge möglichſt noch
im Laufe dieſer Woche beide Parteien innerhalb der Zechen-
gruppen auf einer mittleren Linie zuſammenführen werden
Bei dem großen Widerſtreit ſo vieler Jntereſſen müſſen von
jeder Seite Opfer gebracht werden, da ſonſt der ſyndikatloſe
Zuſtand, den nach allgemeiner Anſicht der Ruhrbergbau
und die deutſche Volkswirtſchaft nicht lange vertragen können,
vielleicht doch zwangsmäßig durch ſtaatlichen Eingriff beendigt
werden müßte. Die Gegnerſchaft zwiſchen den reinen Zechen

und den Hüttenzechen, die bei den Verhandlungen über den
Syndikatszuſammenſchluß immer wieder in den Vordergrund
treten, hatte ſich in den letzten Jahren nicht mehr ſo ſcharf
bemerkbar gemacht. Man will anſcheinend bei den jetzigen
Verhandlungen darauf hinauskommen, ein Nebeneinander-
arbeiten der Syndikats- und der Zechenhandelsgeſellſchaften
zu ermöglichen, dabei aber dem ſchrankenloſen Wettbewerb
der Zechenhandelsgeſellſchaften einen Riegel vorſchieben. Daß
in der Einſchränkungsfrage ſich die Hüttenzechen in über-
wiegender Mehrzahl eeinigt haben, und den Verſuch fort-
ſetzen, die noch zögernden Zechen ebenfalls zu gewinnen,
dürfte ein gutes Vorzeichen für die Möglichkeit des Zuſtande-
kommens eines auf Kompromiſſen baſierenden neuen Ver-
trages ſein.

zeichnete Schulung und Ausbildung des Militärdienſtes weg-
gefallen ſind und die Arbeit am Schreibtiſch, im Amt und
an der Maſchine die Menſchen immer mehr der Natur
entfremdet, iſt es zur Forderung des Tages geworden, der
drohenden Verkümmerung und Entartung der Nation ent-
gegenzutreten und die Leibesübungen allen, auch den Frauen
und der heranwachſenden Jugend zur Pflicht zu machen.
Die Schäden der Ueberziviliſation, die zum Niedergange
der körperlichen Fähigkeiten führt, entſprechend den Domeſti-
kationserſcheinungen der Haustiere, müſſen ausgeglichen
werden durch Rückkehr zur Natur in Sport und ibes
übungen und bewußter Körperpflege. Sonne, Luft und
Waſſer ſind die Heilkräfte, die den vernachläſſigten Körper
wieder geſund machen. Nicht nur die von Natur Tüchtigen,
ſondern auch die Schwachen ſollen zum Sport herangezogen
und durch Leibesübungen ertüchtigt werden. Das mag ſchwer
ſcheinen, iſt es aber nicht ſo ſehr, da der Menſch in der
Anpaſſungsfähigkeit des Körpers und in dem Vermögen,
auf Uebungsreize mit Kräftezunahme (Wachstum) zu reg-
n. die nötigen Grundlagen in ſich trägt. Freilich ſind

ieſe nicht bei allen in gleichem Maße vorhanden
laſſen ſich nicht zu gleicher Stärke ausbilden, denn jeder
Menſch iſt von Natur aus von anderen grundverſchieden,
und da heißt es denn nun prüfen und ſichten. Hier iſt
acht zu geben auf angeborene oder durch Krankheit oder
Unfall erworbene Körperſchäden, hier iſt das Zeitmaß der
ſportlichen Ausbildung zu beſtimmen, hier iſt die Auswahl
für das Training zu treffen. Unſere Zeit, unſere Jugend
beſitzt nicht mehr die überſchäumenden Kräfte der Vor-
kriegsjahre, wo verſchwenderiſch gewirtſchaftet werden konnte,
ſondern die Jahresringe der Entbehrung und Ueber-
anſtrengung haben ihre Spur bei jedem hinterlaſſen. Be
ſonders ſorgfältig muß die Wachstums- und Entwicklungszeit
bis zum 30. Jahre) beachtet, dazu auch die Eigenart der
rau in der körperlichen Beanſpruchung berückſichtigt werden.
ie Fragen der Kräftebelaſtung in Höchſt und Dauerleiſtung,

des Trainings, der Wettkämpfe und des Ergänzungsſports
ſind noch zu löſen. Aufgabe des Sportes ſoll nicht nur
die Aufſtellung von Höchſtleiſtungen (Rekords) fein, ſondern
auch die Hebung der Geſamtleiſtung aller Sporttreibenden.
Neben der Freude an den Höchſtleiſtungen der „Bevorzugten“
ſoll auch die Empfindung des Geſundwerdens am eigenen
Leibe das Herz des Sportmanns erheben. Selbſt mit körper-
lichen Mängeln Behaftete ſollen am Jungbrunnen der Leibes-
übungen geſunden dürfen und nicht mehr ins alte Eiſen
geworfen werden wie früher in Zeiten des Ueberfluſſes.
Z. B. bietet das Rudern, ein ausgeſprochener Herzſport,
e auch Herzſchwachen und Engbrüſtigen eine vortreff-
iche Gelegenheit, ihre fehlerhafte Konſtitution zu verbeſſern,

da die Eigenart der Ruderbewegung erſtens die Geſamt-
muskulatur und damit in relativer Beziehung ſtehende Herz-
muskulatur übt, zweitens den venöſen Rückfluß des Blutes
direkt fördert, alſo das Herz unterſtützt ganz anders wie
beim aufrechten Sport, und drittens bei richtiger Atem-
technik unter Vermeidung der ſogenannten Preſſung den
Bruſtkorb aktiv erweitert und der Bewegung der künſtlichen
Atmung ähnlich wird. Dabei werden die Erfahrungen der
Sportlehrer und der Aerzte ſich die Hand reichen müſſen,
um die individuell richtigen Wege zu finden. Selbſtver-
ſtändlich dürfen zu den Wettkämpfen (Rennrudern) nur aus-

lichene Mannſchaften zugelaſſen werden, und der abge-
tzte Sieger mit blauen Lippen und blaſſem Geſicht, der

hinter dem Ziel ohnmächtig zuſammenbricht, darf nicht mehr
als vollzählig gelten, vielmehr muß die gute Haltung, das
„inFormſein“, der Beweis des erfolgreich abgeſchloſſenen
Trainin mit ausſchlaggebend werden. Der ungenügend
Vorbereitete ſoll nicht unter Geübten zu Ueberanſtrengung
verleitet werden. Hier liegen die Gefahren des Sportes,
die radezu zu körperlichen Schäden führen können und
den ferneren Rückgang (Abfall) Betreffenden bedingen.
Die Grenzen der üeberlaſtung und der Anſtrengung an ſich
n nicht ſo leicht zu ziehen, da nur ſtärkere Reize, momen-
ane Ueberanſtrengung, für den Körper aufbauend wirken.

Es kann alſo im allgemeinen nicht einſchleichend vorange-
angen werden, aber die Grenzen der individuellen Leiſtungs-higkeit und Anpaſſung müſſen beobachtet werden. Durch

wichtsbeſtimmungen, Unterſuchungen des Herzens, der
Kunge (Atmung), des Blutdrucks ev. des Urins können ge
legentliche Stichproben der Leiſtungsfähigkeit erhoben werden.

r Svportsmann ſoll nicht nur die anderen, ſondern auch
ſ ſelbſt beobachten und ſeine Körperfähigkeiten erkennen
lernen. Er ſoll ſich der Körperpflege widmen, die Schädi-
gung durch Alkohol, Nikotin u. a. vermeiden, und zwar nicht
nur beim Training, ſoll ſich freimachen von falſcher Bier
bankgemütlichkeit, die der Tatkraft und Leiſtungsſteigerung
inderlich iſt. Beſonders die Jugend hüte den ihr eigenen

ſundheitsſchatz, aber die Aelteren ſeien den Jüngeren
ute Beiſpiele. Die Leibesübungen ſollen nicht nur die

lgen falſcher Lebensweiſe (etwa die dicken Bäuche) aus-
leichen, ſondern zu allgemeiner Geſundheitspflege erziehen.

rtvereine ſind keine Geſelligkeitsvereine, ſondern Arbeits

e. c

und

Schwierige Lage des Kohlenbergbaues.
Jn einer Sitzung des Haushaltsausſchuſſes des Reichs-

tages gab Reichskohlenkommiſſar Dr. Stutz eine Ueberſicht
über die Lage der Kohleninduſtrie. Bei Braunkohlen ſei noch
keine Kriſe vorhanden, doch würden ſich im Sommer die
Verhältniſſe mit Rückſicht auf den Ausfall des Hausbrandes
verſchlechtern. Weit ſchlechter ſei die Lage in der Stein-kohleninduſtrie. Ausſchlaggebend für die ſchlechte Lage der

Kohleninduſtrie iſt der Minderverbrauch in der Jn-
duſt rie. Die Konkurrenz gegenüber der engliſchen Kohlewerde durch die hohen Frachttoſten erſchwert. Der Redner

geht dann auf die Erſchwerungen durch die oberſchleſiſche
Einfuhr ein, ſowie auf die Maßnahmen zur Hebung, der
Lage im Waldenburger Revier. Die Stillegungen hätten ſich
in verſchiedenen Fällen aus wirtſchaftlichen Gründen nicht
vermeiden laſſen. Von dieſen ſeien in erſter Linie nicht die
Zechen der großen Konzerne betroffen worden, ſondern die
leiſtungsſchwachen, ſelbſtändigen kleinen Zechen. Für die
Unterbringung der dadurch beſchäftigungslos gewordenen
Arbeiter werde nach Möglichkeit geſorgt.

Weitere Betriebseinſchränkungen im Ruhrkohlenvergbau.
Nach einer Meldung aus Eſſen hat die Abſatzkriſe im

Ruhrkohlenbergbau zu weiteren Betriebseinſchränkungen ge-
führt. Auf der Zeche „Bonifatius“ ſind neuerdings 200
Mann, auf der Zeche „Pluto“ auf zwei Schächten je 50
Mann gekündigt worden. Weitere Arbeiterentlaſſungen
werden auf anderen Zechen angekündigt. Bei dieſen Zechen
handelt es ſich um Fettkohlenlager.
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Halle Hettſtedter Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Jn der Generalverſammlung waren 14 Aktionäre mit
14 672 Stimmen vertreten. Der Vorſitzende, Geheimrat
Steckner, gab Aufklärung über die geplanten Satzungs-
änderungen. Vor allem ſoll damit bezweckt werden, daß die
Geſellſchaft die Möglichkeit hat, mit anderen Geſellſchaften
in Verbindung zu treten, um das beſtehende Linien netz
gegebenenfalls zu erweitern. Man denkt vor allem an
die mögliche Erſchließung des Südharzes. Sodann beſchloß
man eine neue Stückelungsart der Aktien und gab dem
i htsrate Vollmacht, Satzungsänderungen, vornehmen zu
ürfen.

Berliner Produktenmarkt.
Berlin, 22. April. Die Produktenbörſe verkehrte in feſter

Haltung. Vom Auslande lagen keinerlei Anregungen vor.
Sowohl Amerika wie Argentinien meldeten wenig ver-
änderte oder niedrige Preiſe. Auch die Anfangsmeldungen
von Liverpool lauteten etwas niedriger wie die geſtrigen
Schlußkurſe. Dagegen lag die Meldung vor, daß ein größerer
japaniſcher Dampfer mit Weſtern- Roggen ſowie mit Weizen
untergegangen iſt. Der Dampfer war nach Hamburg beſtimmt,
die Ware gehörte größtenteils Berliner Firmen, die derſelben
zur Deckung für Mai bedurften. Die Angebote in Jnlands-

Effektenkurſs.
(mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſebueg)

Berliner Börſe vom 22. April 1925.*)
Anleihen Brauereien u Lahmeyer Co. 79Dollar Schätze 32,065 Engelhardt Brauer. I21, Leopoldgrube (140) 87.

kl. Goldanleihe tod Schulth. Patzenhof 33 Linde Eismaſch, 143,
gr, 94,76 Leipzig Riebeck 16,75 Lüneb. Wachs. (100) 07 80
5 Dt. Reichsanl. 9,665 2 Magdeburger Gas 504 dto. 0,6965 Induſtrie Aktien Bergw.-Geſ. 67,

dto 70 Mansfelder Bergw. 84,dto. 0.79 Aachener Spinnerei 0,8 Marienh. Kotzenau 59
4 Preuß. Conſols 0,745 Aceumulatoren 180,25 Maſch. Baum 75,dto. 0,75 Agfa 131.75 Buckau 753 dto. 0,74 Allg. Berl. Omnibus I8 Mix u, Geneſt (100) 92
Sächſ. land. Pfdbr. A. E. G. 2,50 NReckarſgFahrzeug
Meining. Hyp. 1/17 6, Ammendorf apier [39 ſRiederſchl. Elektrig. 965
Prß. Bodkrd. 3--29 65,40 Anhalter Kohlen 29,0 Oberſchl. Eiſen. Bed. 925
Oeſtr. Gold 10./19 10.30 Aſchaffenburg. Pap. 02. DOrenfſtein Koppel 889
Ungar. Gold 7/i9 9 Wad. Anilin (120) 187,5 Dſtwerke 32
Ungar. Kr, R. 6/16 Baroper Walzwerke 44,75 Panzer 13.5
5 Neckar A, G. 21 933 WBedburger Wolle 69, Phönix Bergban 68,25
Rhein Main Lonau WBochum Guß 77.5 xNraunkohle 40
Schl. Holft. El v. 21 Buſch opt. Jnduſtr. 88,50 Reichelt Metall 76 25

A. E. G. 9 05865 (Charlottenb. Waſſer 80,75 Rhein Weſtf. El. W. i8.
Bad. Anilin v. 19 5.80 (Chem. Heyden 80.75 Gebr. Ritter 15,5
Höchſter Farben 19 4,25 Chem. Jnd Helſenk. 89,5 Rombach Hütte 27,5

Deſſauer Gas 40* WRoſitzer Zucker 33.75
Aktien Ditſch. Erdöl 54,2 Rüigerswerke 15n J 106,25 Sächſ. Webſtühle 96,SchiffahrtsAktier ileuburger Cattun Sarrotti Chok. (20)S fahrts Antien Elberfelder Farben 131,25 Schieß Maſch. (690) t

amburg Amerika 77* Eſchweiler Bergw. 139, Schuckert Co. 64,9
anſa Dampf. 102, Fahlberg Liſt 74,50 Schulz jun. (200) jo8.

Nordd. Lloyd Akt. 82.25 Frauftädter Zucker 12.75 SiegenSolinger 87.6
Verein Elbeſchiff 2,75 Gelſenk. Bergwerk 78,5 Simonius Zeüuloſe

Genthiner Zucker 18 Steingut Colditz
Bank Aktien Geſ. f. el. Unter. (100) 28,5 tinnes Riebeck 103,
n Glauziger Zucker 23,6 Tecklog. Schiff i8,25Bank elektr. Werte 5,10 Görlitzer Waggon 9,9 Tempeihoferfeld 3 25

Bank f. Brauind. 1.75 Hamb. El. Wk. (100) A. Thüringer Zucker 651.
Berl. Hand. G. (100) 45 50 Harpener Bergwerk 186,5 Union chem. Prod. 29 25
Com. u. Priv. Bl. Il Hirſch Kupfer (150) 3,5 Bar,inerPapier(89) 66,Darmſt. u. Nat. Bank [97* Höchſter Farben !82* Ver. Kohle Borng 31.75
Deutſche Bank (60) 25,25 Jlſe Bergbau 136,5 Wandererwerke 145.30Disk. Com. Ant. (40) 117, Jüdel Co. 5,5 Wegel. Hüb. (100) 817,
Dresdner Bank 107.25 Kahla Porzellan Werſch.Weiß. Brk. 167,
alle Bankverein 4,90 Kirchner Co. 26 Weſteregeln Älkali 25,75

LeipzigerCred. Anſt. 100* Koehlmann Stärke !82 25 Wolf Maſch. Buch.
Reichsbank Anteile 187 Köln Rottweil 117 70 Wotanwerke 4,6Sächſiſche Bank 565,50 Kördisdorf. Zucher 110. Zeitz Maſch. A. (100) 140,
Wien. Bko. (M p. St) 6,75 Kraftwerk Thüring. 5.2 Zwichau. Maſch. (2 80.

Berliner Freiverkehr vom 22. April 1925.
Kali Krügersh. 16, 119, ſBeckerKohle 5,50 5,75 Ruß A. E. H. 55- 65
Wittekind 7 Brown Boveri ?8, -60, Schebera äs, 69.Api 1,26- (Chem. Zeitz 7 -7.75 Jul. Sichel 2.1 2.2
Otſch. Petrol. S Gummi Elbe 14, Stoewer- Auto
Diam. Shares 20,75-21, gen&Rötteln Straulauer Glas 18, 19
Nationalfilm S ochfrequenz 868 Winkelh. Cogn. i,8UfaFilm 12, 12,.25 Manoli 0,85

254 M r 25Leipziger Börſe vom 22. April 1925.
Altenburg. Landkr. 1,375 Hetzer Weimar 50, jNaumann Brauerei 48,

Buſch Waggon Vrz. 9,8 upfeld, Ludw, 95,5 Paradiesb. Steiner 138,5
Chromo Najork(20) 88,5 äſtner, Carl 625 Pittler Werkzeug 52,5
Cröllwitzer Papier 2,5 Kirchner Co. 27, Riquet Co. (20, 4t0.,5
Dermatoid W. (20) 750, Körbisdorfer Zuck, 122,5 Schub. &Salzer(100) 146,87
Etzoid Kießling 95 Kriebſch Mühle 85, Stöhr, Kammgarn 4! 25
Falkenſt. Gardinen 80, Landhkr. Leipzig 75, Thür. Wollgſp, (100) 110
Gnüchtel. S. Email 33, Leipzig Riebeck B. 16,75 Tränk. Würk. (100 91,2
Groß, Kunſtanſtalt 64, Buchb. Fritzſche 94,25 Ullersdorf. W. (-00) 65 5
all. Pfännerſch. 00 Piano Zimm. (0,4 Wotanwerke 4 6
artmaun S. Maſch 6,4 LindnerGottfr.(100) g0, Zittau Mech. Web. 685,

Die hinter der Aktienbezeichnung in Klammern ſtehende
Ziffer bedeutet den e Goldwert und iſt der dahinter
verzeichnete Kurs in Goldprozzent zu verſtehen.

Leipziger Freiverkehr vom 22. April 1925.
ltenburg. Glash. 75 Ley, Arr ſtadt 53, SamſoniaBauchwigt Pſcherer 6 Metallw Borsdorff 0,4 Seidel Naumann 3,

Buſch Wagg.(p.St.) 11,65 Rordd. Gem. 500 60,5 Thür. Zuch-Walſchl 60,5
Dähne Max Mordd. Gem. 1000 172, Weidaer Jutte 73,Eſcher Bernh. 3,35 Parkhotel Leipzig i. WollhaarHainichen 1.05
Heine Co. 28 Keform Motoren 56,Karnatzki 2,4 Rhein.Heſſ. Treibr. 0,085

Halleſche Börſe vom 23. April 1925.
Bank u. Verfſich.Akt. Werſchen Weißenfels 166. Heckert Glas

FruckdorfeRietleb. 6,800 Hiiwebrand Mühe 2
9 Jr InduſtrieAktien. r tew. u. Handelsb. o. is Ka ſerbad J nedeb. 50

LandtreditVanß Ammendorf Papier 97,25 W. Kathe 50.5zu Vant e S Papier 13,20 Körbisdorf Zuckverein Cönnerer Malgf. 100. Kyffhäuſerhütte
una Feuerverſ. Eilenb. gatt anuf. 505.5 H. Andrner a

Eiſenwerk Brünner r Schrapl. Kalkw. 56.Bergw. Akt. u. Kuxe. Zimmermann Co. 40 Segen u. Hübner 80.,6
do. Vorz.- Akt. un Feiger Maſch nenf T

Halle Pfännerſch. 97,60 Glauziger Zuckerf. 24, Eerraff. Hall 19,-Prehl. Braunk. iö, Halleſche Maſchinenf. [9,2 Zuckerraff. W
Riebeck Montan 100. Röhren 680.5 Hanf Jmport

Notenkurſe.
Polen 80,45--80,85, Oeſterreicher 59,025 59,325, Schwei-

zer 81,05-—81,45, Italiener 17,22 17, 30.
Berliner Metallpreiſe.

Verlin, 22. April. Elektrolytkupfer 127,00, Rohzink 0,68
bis 0,69, Plattenzink 0, 61--0,62, Aluminium 2,35--2,40,
Reinnickel 3,40——3,50, Feinſilber 92,50—-93,50.

ſkundfunſinrogramm,

Leipziger Meßamts-Sendei
Welle 454 Meter.
Freitag, 24. April.

10 Uhr vm.: Wirtſchaftsnachrichten. Woll und Baumwoll-
reiſe.

10.15 Uhr vm.: Was die Zeitung bringt.
getreide waren äußerſt klein, die Nachfrage hat dagegen zuge-
nommen. Die erhöhten Forderungen waren durchzuſetzen
Auslandsgetreide lag verhältnismäßig wenig verändert, die
zweithändigen Angebote waren teilweiſe billiger wie die
erſthändigen. Am Lokomarkt ſtand Weizen nur in geringem
Umfange zur Verfügung. Ebenſo war Roggen in ſehr
kleinen Mengen angeboten. Die Mühlen nahmen die ange-
botene Ware aus dem Markt. Der e hat ſich nur
unweſentlich belebt. Gerſte lag äußerſt ſtill. Hafer lag
etwas feſter. Es beſtand Deckungsbedarf für früher nach
dem Auslande getätigte Verkäufe, auch nahm der Konſum
Ware aus dem Markt. Rauhfutter lag gut behauptet, die
Preiſe waren teilweiſe erhöht. Auch in den hochwertigen
Futtermitteln machte ſich beſſere Frage bemerkbar.

Berliner Nutzviehmarkt.
Berlin, 22. April. Auftrieb 225 Schweine und 449

Ferkel: Der Markt hatte lebhafteren Verkehr bei feſteren
Preiſen aufzuweiſen. Es wurden gezahlt im Großhandel
(in Mark und je Stück) für Läuferſchweine, 7--8 Monate alt
75—-85, 5-6 Monate alt; 60--75; Pölke, 3--4 Monate alt,
40--55, 9-13 Wochen alt 25 36, 6--8 Wochen alt 20 25.

Berliner Schlachtviehmarkt.

2266 Rinder (651 Bullen,

Es notierten: Ochſen: 1. 52-55; 2. 45--49, 3. 41--44,
4. 35 38, 5. 50 51. Bullen: 1. 44 47, 2. 39 42.
Färſen und Kühe: 1. 50--54, 2. 43--47, 3. 3438, 4.
26 30, 5. 20--22: Freſſer 35—40. Kälber: 1. 2. 85
bis 95, 3. 65--80, 4. 45 60, 5. 35--42. Schafe: 1
48 54, 2. 38 45, 3. 25-333. Schweine: 2.
63 64, 4. 6163, 5. 5861, 6. 56-58, 7. 56: Sauen:

156 60. Ziegen: 15--20.

3. Anſchließend (etwa 9.

12 Uhr m.: Mittagsmuſik. J
12.55 Uhr nm.: Nauener Zeitzeichen.
1 Uhr nm.: Börſen und Preſſeberichh

4 Uhr nm.: Wirtſchaftsnachrichten, landwirtſchaftliche Preis
berichte, Baumwolle, ſen.

4.30—6 Uhr nm. Konzert der Hauskapelle.
6 Uhr nm.: Landwirtſchaftliche Preisberichte (Wiederholung,
6.15 Uhr nm.: Landwirtſchaftliche rer e n ſetzung

und Mitteilung des Leipziger Meßamtes für Handel und

Jnduſtrie. S6.30—-7 Uhr nm.: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf

dem Büchermarkt. S7—-7.30 Uhr nm.: Johann Birk, vom Verein für Vogelkunde
und Vogelſchutz: „Vogelſchutz und Liebhaberei“.

7.330—-8 Uhr nm.: Vortrag: Prof. Dr. Georg Witkowski:
„Shakeſpeares Einbürgerung auf der deutſchen Bühne“.
(Zum ShakeſpeareTag.)

8.15 Uhr nm.: Heiterer plattdeutſcher Abend. Mitwirkende:
Hans Balzer (Rezitation) und die Rundfunkhauskapelle.
I. Zwei niederländ. Volkslieder (Rundfunkhauskapelle).
2. Zwei plattdeutſche Märchen (Aſchenpüling von Wil
helm Buſch, und Dumm Hans kann doch bäter leegen von
der Lüneburger Heide (Rundfunkhauskapekle). 4. ZweiGuſt. Friedr Reyer) (Hans Balzer). 3. Bauerntanz aus

roben aus dex neueren plattdeutſchen Literatur (Fris
u: Fleederbeernſupp; Rudolf Kinau: Beſorgen) (Hans

Balzer). 5. Bauerntanz aus der Lüneburger Heise(Rundfunkhauskapelle). 6. Drei kleine Geſchichten ried
rich Freudenthal: Quieck oder Quark; Friedrich
kindt: Po väl; Julius Stinde: De Schäper von Wet-
n (Hans Balzer). 7. Niederländiſche Volkslieder
Rundfunkhausk 7 le).

0 Uhr nm.): Preſſebericht und Sport
funkdienſt. Schluß 10 Uhr. Danach: Freizeit für Funk-
freunde, die auswärtige Stationen hören wollen.
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